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Was sie wolle «.

Durch die Besetzung des Ruhrgebiets haben
wir Teutschland die Mittel genommen . uns den
Krieg 3» erklären . Wir müssen uns bei dieser
Besetzung aus die Gewalt und die Furcht stützen .

„Intransigeant
" .

lOrgan des nationalen Blocks ) .

Unsere Pflicht gegenüber
den Ruhrbewohnern.
Von Prof . Dr . Rudolf Gucken , Jen « .

An guter Gesinnung fehlt es bei den schreck-
lichen Ereignissen an der Ruhr uns wahrlich
nicht , und es fehlt auch nicht an Bereitwilligkeit
zu materieller Hilfe , aber die bloße Gesinnung
genügt gegenüber jenen unerhörten Unbilden
nicht , es gilt , was das Herz bewegt , auch zu
vollem Ausdruck zu bringen und die ganze Kul¬
turwelt dafür in Bewegung zu versetzen .

Es besteht leider die Gefahr , daß das nicht in
vollem Maße geschieht , liegt es doch überhaupt
in der menschlichen Art , Unangenehmes , Pein -
liches , Verdrießliches möglichst von sich zu schie¬
ben — man möchte auch an andere Dingc den -
ken, man möchte nicht zu sehr aus dem Gleich --
gewicht de ? Stimmung gestürzt werden .

Das hat ein gutes Recht , solange es sich um
gewöhnliche Dinge handelt , es kann zu eintm
Unrecht werden , wenn außerordentliche und er -
schlitternde Dinge in Frage stehen .

Dies aber ist an der Ruhr der Fall .
Inmitten des Friedens wurde eine gewerb -

tötige Bvölkerung mit roher Waffengewalt über -
«allen , das wirtschaftliche Leben auss ärgste ge °
ttört , es fehlt nicht an starken Verlusten von
<eib und Leben und Schädigung des Besitzes ,olle Rechtssicherheit ist aufgehoben , angesehene Be -
«Mite werden in unw Ird ' yer Weise verhaktet , ins
Gefängnis gesteckt , zu schweren Strafen ver -
Urteilt , nur weil sie ihre Pflicht gegenüber dem
putschen Staat gewissenhaft erfüllten und ihrem
« ide treu blieben .

Das ist ein Verhalten seitens der französischen
Gewalthaber , das die schärfste moralische Ver -
« rteilung verdient .

Wie ein fremdes Volk darüber urteilt , das
Zeigte kürzlich die Erklärung , die von allen nam -
aasten Juristen Finnlands in vier Sprachen
' finnisch , schwedisch , deutsch und sranzösischf ver -
"" entlicht wurde , und der wir wortgetreu sol -
gendes entnehmen : „In diesen Tagen sind beut -
Ne Männer , obwohl zwischen Frankreich und
Deutschland Friede herrscht , vor französische
Kriegsgerichte geschleppt und verurteilt worden ,
weil sie . treu den Gesetzen ihres Landes und

Rechtsgrundsätzen , die sowohl in ihrem
^ genen Lande wie im Völkerrecht gelten , sich
«ewciqert haben , fremdem Befehl zu gehorchen .
S >e sind verurteilt worden , obwohl sie sich keines
Verbrechens schuldig gemacht haben : denn es
?p als ein allgemein gültiger Grundsatz , daß
?>e Einwohner eines Landes von einer frem -
°kn Macht nicht gezwungen werden können , an
,
' ner Handlung mitzuwirken , die im Wider -

'? ^uch zu ihrer Pflicht der Treue steht und ihrem° !aenen Sande schaden könnte . Als Mitglieder
^
' ner kleinen Nation , die einen langen und un -

Zeichen , schließlich aber doch siegreichen Kampf
I^ r ihr Recht hat bestehen müssen , sprechen wir" nnländischen Iuristeen hiermit im Namen des
Hechts unsere tiefste Mißbilligung des Rechts -
Verstoßes aus . dem deutsche Bürger innerhalb
®?r Grenzen ihres eigenen Landes von selten
« Ner fremden Macht ausgesetzt gewesen sind .
? lr drücken dabei die frohe Hoffnung aus , daß
oas . Rechtsbewußtsein des hoch aufgeklärten fran -
Milchen Volkes und besonders der Richter und
'^ cchtsgelxhrten Frankreichs sich gegen dieses
unwürdige Verfahren abslehnen und wirksam
vazu beitragen wird , dasselbe zum Aushöreuän bringen ."

iir tann kein Zweifel sein , daß diese Grund -
" verzeugung dem Empfinden der ganzen» u 11 u rroe11 entspricht , wenn auch diese ein -
x « ^, n

. sonnenklare Wahrheit durch Politiker' r t Entente möglichst zu verdunkeln gesucht
? V-d . ^ wgegetiiiber haben wir Deutsche die
Eilige Pflicht , diesen Rechtsbruch in rastloser
Arbeit zur Kenntnis aller Kulturvölker zu brin -
?* « '

r
° ®er nnr miMen daran verzweifeln , daß

Mießlich das moralisch ? Gewissen der Mensch -
nett den Sieg über die Ungerechtigkeit erringen

Sowohl die englisch ? als die n o r d -
? wer,ka ^ jsche Denkweise hat eine unbe -
Krankte Hochachtung , ia Ehrfurcht vor dem
«. • f' e kann eine solche Verletzung eines ele¬
mentaren Rechtsgrundsatzes der Treue gegeni « rechtmäßige Staatsordnung unmöglich bil -
s
' » en : und ebenso dürfen wir ein volles Ver -

. andnis für ienes Unrecht bei dtr uns befreun -
spanischen Welt erwarten , die das

» >nste Empfinden für Ehre und Würde deS
, fnfchett besitzt . Nun wohl , heute werden von

jmzöftfdjej . Seite nnsere pflichtgetreueu Beam -
. n » nd Arbeiter als Verbrecher behandelt , die

lne Ehre und Würde besitzen .

Das Unrecht , das uns angetan wird , ist him -
melschreiend , Tag für Tag müssen wir uns da -
gegen stemmen , wir dürfen iene verbrecherischen
Handlungen nicht gelassen aufnehmen , wir dür -
fen uns nicht an das Unrecht gewöhnen . Es
muß in allen unseren politischen Verhandlungen ,
und besonders in den Sitzungen des Reichstags
und des Landtags immer von neuem die un -
normale und unerträgliche Lage deutlich vorge -
halten werden , was ia nur weniger Worte be -
darf , aber es muß unbedingt verhindert werden ,
daß wir uns mit jener traurigen , aller Orb -
nung widersprechenden Lage abfinden . Sic darf

Stahlharter Widerstand.
I . Bon unserer Berliner Redaktton wird uns ae-

drahtet :
Es entsprach durchaus der Stimmung , die in

dem nach der Osterpaufe wieder zusammenge -
tretenen Reichstag herrschte , daß der Reichstags -
Präsident die Sitzung mit einer Darstellung der
gegenwärtigen Lage , die noch immer unter dem
Eindruck der Essener Bluttat \steht , eröffnete .
Er leitete feine kurzen , aber vom ganzen Hause
mit lebhafter und aufrichtigster Zustimmung aus -
genommenen Ausführungen über zu der Tat -
fache , daß die Besatzungsbehörde sich nicht ge -
scheut hat , an den Staatssekretär Hamm und
an mehrere Parlamentarier Hand zu legen , ob -
wohl es außerhalb iedem Zweifel steht , daß die
Herren Minister nicht zn volitifcher Betätigung ,
sondern zwecks Teilnahme an der Beisetzuugs -
feier der Kruppschen Arbeiter ins Ruhrgebiet
reisten . Der Reichstagsvräsident charakterisierte
die Niedrigkeit der Gesinnung , die aus einer
derartigen Handlungsweise spricht und stellte
fest , daß eine derartige Politik der Demütigung
nur geeignet fei . den Widerstand des deutschen
Volkes stahlhart zu machen .

Dieser letztere Ausspruch ist von zwiefacher
Bedeutung . Es ist bekannt , daß Reichstagsprä -
sident Löbe der Sozialdemokratischen Partei in
führender Stellung angehört . Er dürfte jene
Feststellung nicht ohne Wissen seiner Partei ge -
tan haben . Daß diese Art der Verkündigung
des unbeirrten deutschen Widerstandes aus dem
Munde eines prominenten Sozialdemokraten
kam , macht sie gerade dein Auslande gegenüber
bedeutungsvoller , als wenn sie von bürgerlicher
Seite gekommen wäre . Zweitens ist der Aus -
spruch Löbes bedeutungsvoll , weil der Teil der
Kanzlerrede , in dem Dr . Euno die durch keine
französischen Verbrechen zu beeinträchtigende
Verhandlungsbereitschaft der deutschen Regie -
ruug kundgab , teilweise im Auslande — Haupt -
sächlich mit Hilfe kleiner Entstellungen des Ter -
tes — den Eindruck erweckt hat , als sei die deut -
sche Regierung mürbe geworden . Diese sehr
irrtümliche Auffassung dürfte dnrch die Worte
des Reichstagspräsidenten gründlich entkräftet
worden sein .

Die französische Antwort aus eine derartige
deutsche Feststellung wird nicht ausbleiben .
Poincarö wird , wie schon angedeutet , am Sams -
tag in Dünkirchen bei der Einweihung eines
Denkmals für die Kriegsgefallenen eine Rede
halten , über deren voraussichtlichen Inhalt schon
heute vom „Echo de Paris " mitgeteilt wird , daß
der französische Ministerpräsident die Gelegen -
heit benützen werde , die Welt über die Absichten
Frankreichs gegenüber Deutschland von neuem
aufzuklären . Poiucarö werde erklären , daß er
nicht daran denke , die französische Politik irgend -
wie abzuändern , im Gegenteil : er werde jetzt
alles aufbieten , um Deutschland zum Nachgeben
zu zwingen . Es sei falsch , wenn man angenom -
men habe , daß Poincarö durch das Ergebnis
der Reise Loncheurs nach London sich veranlaßt
gesehen habe , den französischen Standpunkt zu
ändern . Poincarö werde unzweideutig erklä -
ren , daß er . solange er Ministerpräsident sei . das
Ruhrgebiet nicht eher räumen werde , als bis
Deutschland sämtliche Reparationen vollkommen
bezahlt habe . Poincarö werde weiter eine Ver
schärfung der Maßnahmen ankündigen , mit
denen Deutschlands Widerstand gebrochen wer -
den soll .

Aus dem Ruhrgebiet .
50 Millionen Mark Strafe für Buer .

Berlin . II . April . sDrahtber .) Gestern
nachv ' ittag wurde , wie die Blätter melde « , an
der Bahnunterführung am Elgerplatz in
Buer , die einen Teil der militarisierten Strecke
nach Recklinghansen bildet , eine Sprengung
vorgenommen nnd ein Gleis zerstört . Die
Franzosen sind mit der Ausbesserung beschäftigt .
Ueber die Stadt Buer ist wegen der Sprengung
eiue Buße von SO Millionen Mark ver¬
hängt worden . Ferner wnrde eine Straßen -
sperre von 8 Uhr abends bis <3 Uhr morgens
eingeführt .

Berlin . l.l April . Einer Blättermelduno aus
Buer zufolge wurde gestern nachmittag in dem
benachbarten W. a Itrop eine Hausangestellte
von einem französischen Soldaten erschossen .
Der Täter , der behauptete , fahrlässig gehandelt
zu haben , hat sich gestellt und ist von der franzö -
fischen Behörde in Haft genommen worden .

uns nicht zur Gewohnheit werden . — Vergessen
wir keinen Augenblick , wie viel unsere braven
Beamten und Arbeiter zu leiben haben , und wie
unwürdig sie behandelt werden .

Der Römer Eato pflegte bekanntlich alle Reden
und Anträge mit den Worten zu schließen : „im
übrigen stimme ich dafür , daß Karthago zu zer -
stören sei" , wir Deutschen sollten alle Aenße -
rungen politischer Art mit den Worten schließen :
„An der Ruhr geschieht Unrecht ! Es ist unsere
Pflicht , die ganze Menschheit dagegen aufzn -
rufen .

"
1~ ~

Drei Monate Ruhraktiou .
w . Berlin , 11 . April . lDrghiberichi . i Die

„B . Z . am Mittag " stellt heute anläßlich der
heute diei .Nonate währenden Ruhrbeset -
zuug alv Ergebnis der Ruhraktion
fest , daß Belgien , Frankreich und Luxemburg
von Beginn des Ruhreinbruchs bis 1 . März ins¬
gesamt 288 000 Tonnen Kohlen und Koks mit
Mitteln der Gemalt sich haben verschaffen kön -
nen , während sie in der gleichen Zeit nach dem
Verlauf der Reparationsverpflichtungen 4,2
Millionen Tonnen erhalten haben würden .

Besetzung von Recklinghausen -Süd .
w . Münster , 11 . April . ( Drahtber .) Heute

früh besetzten die Franzosen den Bahnhof Reck -
l i n g h a u s e n - S ü d . In Recklinghansen wur -
den außerdem die Stadt - und Kreissparkasse be -
setzt . In H e r d e ck e wurden drei Straßen -
bahner , die versucht hatten , Stahl vom besetzten
ins unbesetzte Gebiet zu bringe » , verhaftet . —
In Manschan ist der geistliche Leiter deS ka-
tholischen Alumnates ohne Angabe von Grün -
den von den Franzosen verhaftet nnd ausgewie -
fen worden . — Die Franzosen haben eine neue
Verordnung erlassen , nach der Kohlen -
wagen ohne Erlaubnisschein aus der
Straße nicht gefahren werden dürfen , wid -
rigenfalls ihre Beschlagnahme erfolgt .

Ein weiteres Opfer ,
w . Essen . 11 . April . In der vergangenen Nacht

ist wieder eines der Opfer des Karsamstags in
den Krnppwerken , das schwer verletzt nwrden
war , seinen Verwundungen erlegen . Somit hat
das Blutbad bis jetzt 14 Opfer gefordert .

w , Essen . 11 . April . Am gestrigen Trauertage
waren die französischen Wachen an den
Gebäuden der Post , des Hauptbahichofes und der
Eisenbahndirektion zurückgezogen .

w . Münster , 11. April . Gestern früh besetzten
die Franzosen den Bahnhof Dorn - Hahnen -
furt an der Bahnstrecke Mettmann —Bohwin -
kel . Das gesamte dort befindliche Eisenbahn -
Material wurde weggefahreu . In Eastrop sind
500 fremde Arbeiter eingetroffen , die für die
Zechen Schwerin nnd Er in bestimmt sind. Un -
ter den fremden Arbeitern befinden sich solche
ans Belgien und Polen .

1200 Personen obdachlos .
w . Trier . 11 . April . iDrahtber .) Der Re -

giernngspräsident von Trier Dr . Sa aßen , hat
dem französischen Bezirksdelegierten für den
Regierungsbezirk Trier anläßlich der Massen -
ausweisung von Eisenbahnbeamten in Dünke -
rath - Euren -Trier - St . Paulin , wodurch allein in
Euren und St . Paulin 1200 Personen ob -
d a ch l o s geworden sind , während weiteren
500 Eisenbahnbeamten in Trier - Ekrang - Eonz -
Karthaus ein gleiches Schicksal bevorzustehen
scheint , ein P r o t e st s ch r e i b e n übersandt , in
dem er sich gegen diesen aller Moral hohnspre -
chenden Versuch , pflichttreue Beamte zum Bruch
des Beamteneides und zum Verrat am Vater -
lande zu verleiten , wendet .

w . Köln , 11 . April . ( Drahtbericht .) In K o b-
lenz waren bis heute vormittag 7 0 Dienst -
w o h n n n g e n mit etwa 250 Personen g e -
räumt . Heute müssen wieder 30 weitere
Dienstwohnungen geräumt werden . Oberbahn -
Vorsteher Still aus Schleiden wurde vom
Kriegsgericht in Aachen zu zwei Monaten Ge -
sängnis und 60 000 M Geldstrafe verurteilt .
Lberbahnhofsvorsteher Wa g u e r und die Eisen -
bnhnassistenten Küpper , Hefentrick und
P u e n e n h e i m erhielten von den Franzosen
den Befehl , ihre Dienstwohnungen bis zum
11 . April , vormittags 10 Uhr , zn räumen . In
Wickenroth müssen vier Beamten ihxe Woh -
nungen räumen .

Dr . Hamm wieder frei ,
w . Berlin . 11 . April . lDrahtbericht . ) Staats -

sekretär Dr . Hamm , der am Montag abend
in Scharnhorst von den Franzosen festgehalten
und dadurch verhindert wurde , an der Trauer ,
feier für die Opfer des Essener Blutbades teil -
zunehmen , wurde gestern abend 8 Uhr von
Castrop nnter fremder Bedeckung nach Schorn -
Horst gebracht und aus dem Einbrnchsgebiet aus -
gewiesen . Dr . Hamm traf heute morgen wieder
in Berlin ein .

Der WIederaufbaumInisler .
w . Berlin . 11 April . iDrahtber .) Der neu

ernannte Reichsminister für Wiederaufbau , A l -
bert , übernahm beute die Geschäfte feines
Amtes .

Zweierlei Matz.
In Rußland ist nach längeren gerichtlichen

Verhandlungen vor zwei Instanzen ein voliti -
scher Prozeß mit einem doppelten Todesurteil
gegen zwei hohe katholische Geistliche beendet
worden , von denen der eine alsbald durch Er -
schießen hingerichtet worden ist . Es war ihnen
zum Vorwurf gemacht worden , gegen das Be -
stehen der Sowjetregierung sich verschworen und
den Umsturz des bestehenden Systems versucht
zu haben . Wie weit diese Beschuldigungen vor
Gericht bewiesen worden sind , läßt sich von hier
ans schwer übersehen . Es handelte sich im
Grunde um eine Form des alten Kulturkampfs ,
den früher die russische orthodoxe Kirche gegen
den Katholizismus führte und den heute das
atheistische Sowjetrußland gegen die katholische
Kirche uud den Kirchenbesitz führt . Unzweifel -
Haft befand und befindet sich die katholische Geiste
lichkeit Rußlands im vollen Recht , wenn sie sich
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen
die ans Geldgier beruhende Vergewaltigung
dnrch die russischen Machthaber zur Wehr setzt.
Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß
der Prozeß aus rein politischen Beweggründen
geführt , und daß das Urteil lediglich aus poli -
tischen Beweggründen gefällt und teilweife voll -
streckt worden ist . Das ist ein Vergehen , das
jeder gerecht empfindende und gesittete Mensch
aufs schwerste verurteilen wird und muß . In
dieser Hinsicht wird es außerhalb der Kreise der
russischen Gewaltherrschaft kaum eine Aiei -
nungsverfchiedenheit geben . Insofern ist auch
die Entrüstung , die sich überall in der Welt , anch
in Deutschland , kundgetan hat . verständlich nnd
gerecht .

Ein ander Ding ist es jedoch , wenn sich diese
Entrüstung mit besonderer Schärfe in England
nnd Amerika , in Polen , Frankreich und der
Tschechoslowakei Luft gemacht hat . Mit beißen -
dem Sarkasmus hat der russische Minister des
Auswärtigen , Tschitscherin , gerade den Englän -
dern vorgehalten , baß sie am allerwenigsten Ver -
anlassung hätten , sich über ein politisches Todes -
urteil in moralischer Entrüstung aufzuregen .
Im Erreichen politischer Ziele hat von jeher die
englische Politik vor keinem Mittel , auch nicht
vor feigem Meuchelmord , vor schwerster Ver -
gewaltiguu » des Rechts und vor ärgster Un -
terdrückung ganzer Völker , zurückgeschreckt . In
Indien und Aegypten , in Irland und in andern
Teilen des britischen Weltreichs sind ohne einen
Schein wahren Rechts zahllose Todesurteile ge -
fällt und vollstreckt worden . Es sei daran erin -
nert , wie in südafrikanischen Gefangenenlagern
taufende von Frauen und Kindern der Buren
langsam gemordet worden sind . Es sei an die
Greueltaten in Indien und Irland erinnert .
Die Amerikaner mögen der zahllosen Verbre -
chen eingedenk sein , daß sie mit und ohne Wah -
rung der Rechtssormen so lange an den India -
nern , als den ursprünglichen Besitzern des Lan -
des , begangen haben , bis die letzte Rothaut um
Hab und Gut betrogen und zum zerlumpten
Bettler herabgesunken war . Den Polen hat
Tschitscherin mit gleichem Sarkasmus entgegen -
gehalten , daß sie zur Entrüstung ebensowenig
Veranlassung hätten , da sie in ihrem zukam -
mengeranbten Laude ganze Volksteile entrech -
ten nnd mißhandeln .

Der Ironie Tschitscherins haben wir etwas
anderes zur Seite zn stellen . In England
lUild Amerika , in Frankreich und Italien , in Po -
len und der Tschecho-Slowakei regt sich plötzlich
moralische Entrüstung ob des Frevels , der durch
eine Hinrichtung in Rußland begangen worden
ist . Wo ist und D'leiHt Äaö so oft gerühmte Welt
gewissen , wo b-leibt die Stimme der Menschlich -
keit und des Christentums , namentlich in Eng -
fand und Amerika , wo im Ruhrgebiet 13 sried
fertige , waffenlose , wehrlose deutsche Arbeiter
im französischen Maschinengewehrseuer ihr Le -
bcn verlieren ? Wo bleibt das Weltgewissen , wo
bleibt die Stimme der Menschlichkeit und des
Christentmns , wenn an Rhein und Ruhr unans -
hörlich deutsche Männer mißhandelt und gemor¬
det , Frauen vergewaltigt und geschändet , Ki «
der uud Säuglinge langsamen Hnngertode iiber -
liefert werden ? Wahrlich , weder in England
noch in Amerika , weder in Polen , noch in der
Tschecho -Slmvakej und am allerwenigsten im
mordlustigen Frankreich hat man die geringste
Veranlassung , sich in moralischer Entrüstung
Wer >die (Gewalttaten anderer zn ergehen . Aber
es besteht ein kleiner Unterschied dabei . Mit
der moralischen Entrüstung über den politischen
Mord in Rußland lassen sich vielleicht einige poli -
tische oder wirtschaftliche Vorteile herausschlageu .
Die moralische Entrüstung über die Vergewalti -
gnng deutscher Volksteile , über die unans -
hörlichen Greueltaten an Rhein und Ruhr , kann
keinen Vorteil irgend welcher Art , sondern höch-
stenS den Zorn des allmächtigen Frankreich her -
aussordern . Das ist die Lehre , die der einst so
stolze , heute nur noch geschäftstüchtige Brite aus
der Lage zieht . Un 'd deswegen schweiat das Welt -
gewissen , sck'veigt die Stimme der Menschlichkeit
und des Christentums allüberall .
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Neue Aebergriffe in Mannheim .
Mannheim , 11 . April . Heute morgen ist das

Büro des Deutschen Vcrkehrsbundes ( Gewerk¬
schaft Deutscher Rheinfchiffer ) von den Fran¬
zosen besetzt worden , außerhalb der bisherigen
Besetzungszone .

Zu der Besetzung der Büro - und Speicher -
räume des Deutschen Verkehrsbüros , das im
sog . Jungbuschviertel an der Schanzerstrahe
außerhalb der bisherigen Besetzungszone liegt ,
wird weiter gemeldet , daß ein französischer Offi -
zier mit einem Begleiter in Zivil versuchten ,
in das Haus einzudringen , daß jedoch die Türen
verschlossen waren . Die aus - und eingehenden
Personen wurden von den Franzosen nach Geld
durchsucht. Allem Anschein nach hatte man es
auf die Beschlagnahme der im Gewerkschafts -
haus aufbewahrten Löhne der Rheinschisser
abgesehen , ferner auch auf Aktenmaterial , das
man im Büro des Deutschen Verkehrsbüros ver -
mutete . Um die Mittagsstunden zogen die
Franzosen wieder ab . Die Fabrik der Mann -
Weimer Motorenwerke (vorm . Benz )
wird noch immer von den Franzosen besetzt ge-
halten . Durch Vermittlung des Auswärtigen
Amtes traf eine interalliierte Kontrollkommis -
non , bestehend aus einem Franzosen , einem Jta -
liener und einem Engländer , von Berlin hier
ein , die eine eingehende Besichtigung der Benz -
scheu Fabrikräume vornahm und vor allem die
große Schiffsmaschine besichtigte. Nach längerer
Besprechung der Kommissionsmitglieder stellten
diese fest , daß der von den Franzosen beaustan -
dete große Dieselmotor nicht als U- Bootmaschine
in Betracht kommen könne . Es erhebt sich nun
die Frage , ob die Beuzschen Fabrikräume wie-
der freigegeben werden

Gestern wurde hier von deutschen Behörden
ein Holzhändler und dessen Bruder verhaftet ,
weil sie sich bei der französischen Zollbehörde
einen Passierschein für 10 0M Quadratmeter
Bretter erwirkt hatten , ferner ein Kaufmann
aus Maikammer , weil er sich einen solchen für
drei Tonneu Maschinenöl beschafft hatte , weiter
ein Spediteur und dessen Buchhalter , die in
einem Möbelwagen von hier nach Ludwigshafen
Pakete befördert hatten , die von Ludwigshafen
aus nach dem Saargebiet gingen .

b . Mannheim , 11 . April . lEig . Drahtber .)
Bekanntlich find die Motorenwerke A .- G . vor -
mals Benz , Abteilung stationärer Motoren -
bau , seit kurzem von den französischen Truppen
besetzt und der Betrieb ruht seitdem . Am Mon -
tag war nun auf Veranlassung des deutschen
Auswärtigen Amtes eine Kommission der inter -
alliierten Kommission im Werke , die schon früher
dort kontrolliert hatte . Das Auswärtige Amt
hat die Direktion benachrichtigt , daß die Kommis -
sion kommen würde und daß ihr weitgehendes
Entgegenkommen und auch Aufklärung erteilt
werden solle. Das ist auch geschehen . Die fran -
zöfische Besatzung im Werke gab die Erlaubnis ,
die Maschinen zu besichtigen und die Kommission
stellte nach zweistündiger Untersuchung fest , daß
es sich bei dem Bau nicht um U - Bvvtmafchinen
handle .

Aus der Rheinpfalz.
Lndwigshafsn , 11. April . (Drahtber .) Der

seinerzeit vom Sterbebett seiner Frau weg ver -
haftete und ins unbesetzte Gebiet abgeschobene
Landauer Eiienvahnbeamte Peters Hat die
Erlatibnis erhalten , wieder nach Landau zu -
rückzu kehren . In Neustadt a . H . ver «
brannten die Franzosen die Faihrkar¬
te nbe stände und die Akten der Eisenbahn -
dienststelle in der Dampsheizungsanlage des
Werkes .

Aus dem besetzten badifchen Gebiet. — Neue
Quälereien in Offenburg.

w . Osfcnbnrg , 11 . April , lDrahtber .) Heute
mittag wurden drei Aufseher des G e s ä n >g-
nisses verhaftet , weil sie am Bormittag
die Aufnahme eines von den Franzolsen einge-
lieferten Deutschen verweigert hatten . Heute
nachmittag wurde daraufhin der Staatsanwalt
Mohr verhaftet , aber wiederum freigelassen ,
nachdem sich herausgestellt hatte , daß nicht er ,
sondern der Gerichtsassessor Dr . Mohr verant -

Ehester unSMusE
Kammerkonzert . *

Würdige , von den zahlreichen Hörern dankbar
aufgenommene Feiern zu Max Negers SO. Ge-
burtstag veranstaltete Margarete S ch w e i k e r t
am Samstag abend und Sonntag vormittag in
ihrer Wohnung . Die gerade für Negers Schaffen
seit jeher nachdrücklichst sich einsetzende Künstlerin
brachte ausschließlich hier noch nicht gehörte
Werke des Frühverstorbenen , dessen reiche, be-
glückende Kunst sich immer weiteren Kreisen er -
schließt. Einfallsreich , jeder Satz ein Kleinod ,
ist die Suite für Violine nnd Klavier in A- Moll
(Op . 103a ) , die von Margarete Schweikert
und Elisabeth Moritz mit feinstem Einfühlen
in das Besondere des Werkes , tonlich bezaubernd
und mit technischer Neise dargeboten wurde .
Der köstliche Humor Negers , wie er in der Bur -
leske der Suite sich zeigt , sprüht förmlich aus
der Serenade für Flöte , Violine und Bratsche
in G - Dnr (Op . 141 a) . Eine Schöpfung voll
Witz und Geist , bewundernswert in der über -
legenen Behandlung der drei Instrumente . Daß
dieses aus sonniger Stimmung geborene Werk ,
bei dessen beschwingter Wiedergabe sich der Kon-
zertgebertn noch zwei hervorragende Künstler
des Landestheater -Orchcsters , ^ er Bratschist Hugo
Lüthje und der Flötist Karl Spittel gesell-
ten , bei den Hörern beifälligste Aufnahme fand ,
ist natürlich .

Der ernste , grüblerische , mit höchsten Pro -
blemen ringende Reger spricht ans dem gcwal -
tige Ausmaße zeigenden Trio für Violine , Bio -
lincello und Klavier iu E - Moll ( Op . 102) , das
dem Konzert einen imposanten Ansklang ver -
lieh . Es ist iu diesem Werk nicht immer leicht,
Negers eigenwilliger Sprache zu folgen,' aber
der Ernst , die starke Innerlichkeit , die Inbrunst
dieser Musik bannen doch immer wieder den
Hörer . Das Werk stellt höchste Anforderungen
an die Ausführenden . Margarete Schwei¬
kert , Elisabeth Moritz und Kammervirtuos
Paul Trautvetter boten in der leidenschafts -
vollen , die ganze Schönheit und Tiefe des Wer -

wortlicher Leiter der Gefängnisverwaltung ist .
Bon den Aufsehern wurden ebenfalls zwei wie¬
der auf freien Fug gesetzt .

Die der Staatsanwaltschaft angegliederte
K r im i n a l a b t e i l u n g ist letzte Woche durch
die Staatsanwaltschaft ausgelöst und die Be -
amtenschaft zur anderweitigen Verwendmig ins
unbesetzte Gebiet entlassen worden , da zwei Be-
amte dieser Abteilung von den Franzosen ver -
haftet , dann aber wieder freigelassen worden
waren , weil die Franzosen ursprünglich glaub -
ten , daß es sich bei dieser Abteilung um eine
örtliche Polizei handele . Die Auflösung der Ab-
teilung ist der französischen Besatzungsbehörde
mitgeteilt worden .

Der Reichsanwalt verhaftet.
Berlin . 11. April . Wie mehrere Blätter mel -

den ist der Neichsanwalt Klinghardt , der
im Ruhrgebiet gebürtig , als Vertreter der ange -
klagten Deutscheil vor den französischen Kriegs -
gerichten auftritt , gestern , als er im Zuchthaus
zu Werden Akten einsehen wollte , von der Be-
satzungsbehörde verhaftet worden .

Der deutsche Richtersland gegen Gervatturteile.
w . Berlin , 11 . April . (Drahtbericht .) Der

Deutsche Richterbund erläßt folgende
Kundgebung : Die französischen Behörden , die
sich Gerichte nennen , fällen fortgesetzt über fried -
liche Deutsche in Deutschland Gewalt -
sprüche , deren barbarische Strafen mehr an
asiatische als an europäische Strafmaßnahmen er-
innern . Die Verfehlungen der Verurteilten
bestehen einzig und allein in der Nichterfüllung
von Zumutungen , die von ihnen als deutschen
Staatsbürgern unter krassen Völkerrechtsver -
letzungen verlangt werden können . Die Richter
müssen stets Richter bleiben nnd stets nach Recht
nnd Gerechtigkeit urteilen . Wir rufen die recht-
lich Denkenden aller Völker auf , besonders die
Richter aller Staaten , mit uns der Empörung
über die Schändung , die mit dem Namen „Rich-
ter , Recht und Gerechtigkeit getrieben wird ",
lauten Ausdruck zu geben .

Die „friedliche Aktion " .
— Berlin , 12 . April . Die Reichsregierung

veröffentlicht soeben die Liste der von den Fran -
zosen im Rnhrgebiet vom IS. Januar bis 6 . April
ermordeten Deutsche» . Die Liste verzeichnet
48 Todesopfer . Unter den meuchlings Erschos¬
senen befinden sich 9 Beamte , 34 Arbeiter , An -
gestellte nnd Kaufleute , in Invalide , ein Greis
von 70 Jahren , ein Igjähriger Lehrling , ein 14 -
jährige Mädchen und ein achtjähriger Knabe .
Die Liste bildet in der schlichten Aufzählung die-
fer Mordtaten eine erschütternde Anklage gegen
die französische Blutherrschaft in deutschen

'
Lan -

den , ein Dokument , das überzeugender als alle
Worte die Wahrheit über die „friedliche Aktion "
Poincares in die Welt schreit.

Zum Besuch Loucheurs.
w . London , 11 . April . Das Reutersche Büro

erfährt , daß in gutunterrichteten Londoner Krei -
fen nichts über einen zweiten Besuch Lou-
cheurs in England zwecks offizieller Unterredun -
gen mit der britischen Regierung bekannt sei .
Betreffend der aus Paris stammenden Gerüchte
besteht kaum eine Notwendigkeit , von neuem zu
versichern , daß alle Vorschläge , die unterbreitet
würden , sympathische Aufnahme 'seitens der bri -
tischen Regierung finden würden .

Die Abstimmung im englischen Unterhaus.
w . Lo»»bon , 11 . April . In der Frage der Ver -

wendung von vormaligen Soldaten in der Zivil -
Verwaltung hat die Regierung mit 145 gegen
138 Stimmen eine Niederlage erlitten .

w . London , 11 . April . (Drahtber .) Bei dem
Bekanntwerden der Niederlage der N e g i e -
rung kam es gestern im Unterhaus z>u erreg -
ten Szenen . Als die Zahlen der Abstimmung
bekannt gegeben waren , erhoben sich die Mitglie -
der der Opposition nrod brachen in langanhal¬
tende Beifallsrufe aus . Mehrere Mitglieder
winkten mit ihren Taschentüchern , warfen
Schriftstücke in die Luft und schrien: „Zurück -
treten ! Macht Eure Wahlaufrufe fertig !" Tie
Beifalls 'szenen dauerten mehrere Minuten . Hier -

kes erschöpfenden Wiedergabe eine meisterliche
Leistung .

Den Künstlern wurde für ihr hingebungs -
volles Musizieren herzlicher Beifall zuteil : dieser
war zugleich Dank und Anerkennung für Mar -
garete Schweikert , deren Hauskonzerte —
gleich vorbildlich in der Aufstellung der Pro -
gramme wie in d»ten Ausführung — ein mar -
kanter Bestandteil des hiesigen musikalischen
Lebens geworden sind. H . Wck.

Meratur
W . Brückner : „Die große und die

kleine Buch rolle in der Offen -
Harung Johannis Kap . 3 u n d Kap . 10.

"
Wer lag von Alfred Töpelmann in Leipzig . 1923.)

Am 9. August 1922 durfte Kirchenrat Pfarrer
a . D . D . Wilhelm Brückner in K a r l s r u h e
in beneidenswerter Frische des Geistes seinen
90 . Geburtstag begehen . War seit seiner Stu -
dienzeit die Wissenschaft am Neuen Testament
die treue Begleiterin seines Lebens , die ihn eine
Reihe von Artikeln in kirchlichen Zeitschriften
sowie Bücher und Broschüren herausgeben ließ ,
so gewährte sie ihm auch in den Jahren , die über
das biblische Alter hinausgehen , geistige Er -
guicknng und Bereicherung . In den ersten Mo -
naten des Jahres 1922 untersuchte der Unermüd -
liche die Entstehuugs -verhÄltnissc eines der selt¬
samsten und schwierigsten Bücher der hl . Schrift ,
der Offenbarung l „Apo5alypse") Johan¬
nis . Dieses Buch, zu dessen Verständnis große
geschichtliche Kenntnisse ziemlich entlegener Art
erforderlich sind, enthält Weissagungen auf die
nächste Zeit des Verfassers , keineswegs aber bis
auf unsere Tage oder gar bis an das Ende der
Welt . Wenn in Laienkreisen immer aufs neue
eifrig versucht wird , bevorstehende Kriege , die
Wiederkunft Jesu , den Weltuntergang usw . dar -
ans zu .berechnen " , so haben sich solche Willkür -
licheu Auslegungen stets als völlig wertlos er -
wiesen . Die religiösen Grundgedanken aber ,
daß das Böse in immer neuen Gestalten wieder -
kehre, daß auch die stärkste weltliche Macht nie
den wahren Kern der Revision erreichen werde.

auf fragte Macdonald , was die Regierung zu
tun gedenke und fchtug vor , sie möchte die Ver -
tagung des Hauses beantragen . Namens der
Regierung beantragte Chamberlain die Ver -
tagung bis auf Mittwoch . Das Haus gab dem
Antrag unter ironischen Beifallsrufen der Oppo-
sition statt . Die Niederlage wird auf ein Ver -
sehen der Regieruugseinpeitscher zurückgeführt ,
die auf die Abstimmung noch nicht gefaßt waren .

w . London , 11 . April . Im Unterhanse erklärte
Max Neill auf eine Anfrage Wedgewoods , die
britische Regierung verfüge über keinerlei An -
zeichen , daß die amerikanische Regierung
nicht ihre Ansicht teile , daß eine Intervention in
der Ruhr fr age im gegenwärtigen Augenblick
keinen nützlichen Zweck haben werde . Auf eine
Anfrage bezüglich einer angeblichen R e v o l u -
tion in Rumänien antwortete Mac Neill ,
er verfüge über keinerlei Informationen irgend -
welcher Art , die eine Bestätigung des Gerüchts
bedeuteten und auch nichts , was ihn zu der An -
nahm « veranlassen könne , daß dies den Tat -
fachen entspreche.

Vonar Law.
w . London , 11. April . Der politische Bericht -

erstatter der „Daily Mail " schreibt : Bonar
Laws Gesundheitszustand bildet das
Thema zahlreicher Erörterungen in politischen
Kreisen . Es sei unter diesen Umständen nicht
überraschend , daß das Gerücht verbreitet sei , daß
der Premierminister gezwungen sein könnte ,
sein Amt niederzulegen , oder einige
der konservativen Führer aus dem vormaligen
Kabinett zu überreden , wieder in die Regierung
einzutreten .

Zur Haltung Amerikas.
w . Washington , 11 . April . lAmtlich.) Präfi -

dent Harding erachtet die Behauptung , der
Beitritt der Vereinigten Staaten zum ständigen
internationalen Gerichtshof w ^ rde
die Vereinigten Staaten unbedingt in den Völ¬
kerbund bringen , als unlogisch . Die Haltung
der Regierung gegenüber dem Völkerbund sei
unverändert .

Deutscher Reichstag
— Berlin , 11 . April . Am Regierungstisch :

Justizminister Dr . H e i n z e .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 .20

Uhr und weist auf die neuen Uebergriffe
gegen Reichstagsabgeordnete während
der Osterpaufe , aus die Quälereien und die
Bluttaten gegen Bewohner des Ruhrgebiets
hin . Seit der gestrigen Rede des Reichskanzlers ,
die im ganzen Volke Widerhall gefunden , habe
französisches Militär neue Gewalttaten
verübt , sogar Hand an Abgeordnete und Regie -
rungsvertreter gelegt , die nur den Getöteten
die letzte Ehre erweisen wollten . ( Lebhafte Pfui -
rufe . ) Es scheint fast, als ob die Bedrücker durch
Demütigungen und Mißhandlungen unser Volk
zur Verzweiflung zu bringen versuchen . Man
wirk» es aber nur dazu bringen , daß der Wider -
stand stahlhart wird und daß der ganzen Welt
ein Licht angezündet wird , wie tief eine Nation
von Mackihabern erniedrigt werden kann , die
einst sich gerühmt hat , an der Spitze der Zivili -
sation zu stehen. „Sie morden den Geist nicht,
ihr Brüder !". Diesen Spruch auf einer Kranz -
schleife am Grabe in Essen rufen wir den Lands -
lenten an der Ruhr täglich zu . Das Wort bleibt
gelten bis zur Befreiungsstunde . (Lebhafter
Beifall .)

Das Gesetz über den Verkehr mit Ab -
s y n t h wird unverändert angenommen . — Dem
Abkommen mit Dänemark zur Regelung
des Luftverkehrs wird zugestimmt . — Ver -
schiedene kleine Vorlagen werden den zuständi -
gen Ausschüssen überwiesen .

Darauf vertagt sich das Haus auf Donners -
tag nachmittag 2 Uhr .

Tagesordnung : Ernährungsministerium . Ver -
kehrsminifterium .

Schluß 4 Uhr .

und daß das Gute , wenn es auch gekreuzigt und
begraben werde , am Ende der Tage doch allein
das Reich besitzen müsse, werden immer lebendig
in der christlichen Gemeinde bleiben .

Das Ergebnis seiner scharffinnigen Unter -
suchung hat jetzt Brückner in einer 23 Seiten um -
fassenden Schrift „Die große und die
k le ine B uch r o l >l e in der O f fe n barun g
Johannis Kap . 5 und 10" vorgelegt . Es
dürste wohl einzig dastehen , daß ein Greis von
90 Jahren noch die Fähigkeit besitzt , erfolgreich
in den Gang der wissenschaftlichen Forschung ein-
zugreifen . Vergleicht man diese Schrift mit den
früheren des Verfassers , so findet man , daß sie
neben der Broschüre „Das sogenannte apostoli -
sche Glaubensbekenntnis in seinem Verhältnis
zum Neuen Testament und zum Protestantis¬
mus " (Halle a . d . Saale , 1900, Verlag Gebauer -
Schwctschke ) diejenige ist , in der die Kritik am
schärfsten geübt wird . Sind die bisherigen O.uel -
lenscheid -ungen mehr oder weniger Hypothesen
geblieben , so muß Brückners Versuch , das lite -
rarische Problem der Offenbarung Johannis zu
lösen, als gelungen bezeichnet werden . Mit
Recht sagt der bekannte Nentestamentler Pro¬
fessor Dr . Weincl an der Universität in Jena in
einem der Broschüre beigegebenen Vorwort von
diesem Versuch : ,/£ r ist durch große Klarheit und
Einfachheit ausgezeichnet und enthält wertvolle
Gedanken , die der Forschung nicht vorenthalten
werden durften ."

Worin besteht nun das Ergebnis von Brück-
ners Untersuchungen ? Sie stellet; fest , daß die
Offenbarung aus verschiedenen , von einander
unabhängigen Schriften zusammengesetzt ist , die
für den größten Teil des Ganzen von einem Sie -
daktor miteinander verbunden , ineinander ge-
arbeitet wurden , wobei dieser aber auch reichlich
eigene Ausätze machte. Der älteste Bestandteil
ist eine jüdische Apokalypse , die Kap . 10 als
„biblaridion " Meine Buchrolle ) gekennzeichnet
und in den Kap . 10—13 enthalten ist . Einleuch -
tend wird gezeigt , daß diese jüdische Apokalypse,
worauf bisher noch kein Gelehrter gekommen ist ,
im Todesjahr des Kaisers Gains Ealigula . also
im Jahre 41 , geschrieben wurde , als die Schrek-
keuszeit Caligulas vorübergegangen war , die

Die Aalionalfozialisten in
Baden .

Fragen und Antworten im Badischen Sandtag.
Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung

des Landtags stand an erster Stelle das Grund -
und Gewerbesteuergesetz , an zweiter Stelle das
Wohnabgabegesetz , am Schluß : Anfragen über
die Nationalsozialisten .. Aber die Behandlung
nnd die Beantwortung der Anfragen rückten an
die erste Stelle und bildeten das einzige Thema
der gestrigen Nachmittagssitzung, - offenbar war
man in den Ausschüssen noch zu keiner Einigung
über die schwierigen Steuerfraaen gekommen.

Die Herren Kommunisten im Badischen Land -
tag haben ein unstillbares Bedürfnis , von sich
reden zu machen und Aufmerksamkeit zu heischen ,
nnd man muß sich nur wundern , daß der Land -
tag und auch die Regierung der bolschewistischen
Agitation eine Geduld entgegenbringen , die über
das parlamentarisch notwendige Mindestmaß
oft weit hinausgeht . Der Abgeordnete Bock und
fjeine Genossen hätten wahrhaftig alle Ursache,
sich schamhaft im Dunkel zu halten und zu
schweigen angesichts der gemeinen landesver -
räterischen Haltung der kommunistischen Blätter
im Ruhrgebiet . Was sich die Kommunisten an -
läßlich des Essener Blutbades geleistet haben ,
ist so gemein , daß sie das Recht verwirkt haben ,
in deutschen Parlamenten zu sitzen . Bekanntlich
haben die kommunistischen Blätter die Frechheit
besessen , angesichts der klaren Wahrheit die Lüge
von der Schuld des deutschen Kapitalismus an
dem Essener Blutbad aufzustellen , sie haben da -
durch der französischen Lügenpropaganda einen
glänzenden Dienst erwiesen und im Prozeß
gegen die verhafteten Krupp - Direktoren wird
der französische Militärstaatsanwalt mit höhni -
schem Grinsen sich auf die Behauptungen der
Kommunistenblätter stützen. Selbst ausländische
sozialistische Blätter haben ihren Abscheu gegen-
über solchen Gesellen zum Ausdruck gebracht.

Mit solcher Schmach beladen , haben Mitglieder
der Kommunistischen Partei , die im Badischen
Landtag fitzen , Sen Mut , die badische Regierung
zu fragen , was sie gegen das Treiben des ver -
botenen Verbandes der Nationalsozialisten zu
tun gedenkt . Die Anfrage , was mit einer Par -
tei geschehen soll , die offen den Feind im Lande
unterstützt , wäre viel berechtigter . Wir habe»
gar keine Ursache, uns für die Nationalsozia -
listen einzusetzen , aber wir sprechen eineall
Manne wie Bock das Recht ab , sich mit Heuch- !
lermiene hinzustellen und sich als Schützer des
Vaterlandes aufzuspielen , er hätte genug vor >
der eigenen Tür zu kehren . Wenn es wirklich !
eine sogenannte nationalistische Gefahr gibt in
Baden , dann könnte den Rechtsradikalen kein j
besserer Dienst erwiesen werden , als durch das
Vorgehen des Abg . Bock , denn — so werden sich i
viele sagen — was ein Abg . Bock bekämpft , kann
nicht schlecht für das deutsche Vaterland sein.

Für die Beurteilung der Frage , ob man in jBaden von einer nationalsozialistischen Gefahr
sprechen kann , im Sinne der bayerischen Be - ;
wegnng . bieten die Märchen des Abg . Bock keinen
Anhalt . Abg . Bock arbeitet natürlich in der Ab-
ficht« die eigenen Sünden anderen zitzuschieben,
er will den Blick der Oeffeutlichkeit und auch der
Regierung von dem Treiben der eigenen Partei
abzulenken . Der Herr Minister des Innern wird
sich durch dieses Mauöver nicht täuschen lassen!
seine gestrigen Ausführungen lassen erwarten,I
daß er der kommunistischen Gefahr die gleiche i
Aufmekfamkeit schenken wird , die der national -
sozialistischen, wenn eine solche wirklich besteht.

Aus dem , was man gestern im Landtag ge¬
hört hat . konnte man jedenfalls die Meinung
nicht aufkommen lassen, daß hier in Baden die
Jünger des Herrn Hirtler in aefährlicher Weiß¬
ste!) vermehren . Die „Frankfurter Zeitung
allerdings läßt sich dieser Tage ans Karlsruhe
folgendes berichten :

„Eine der Hauptsächlichsien politischen Fd '
gen der Besetzung aber ist die Ersiarkung der
nationalsozialistischen Bewegung , die bisher
in Baden wenig Anziehung übte . Zwar wird
die Homogenität der Bevölkerung , die sich tttt'
mer wieder aus dem Bauernstände ergänzt

Erinnerung daran aber noch alle jüdischen Ge '
müter aufs tiefste bewegte . Der zweite Bestand'
teil ist das mit sieben Siegeln versiegelte Bill»
(Kap . 5 „biblion "

, große Buchrolle ) und umfaßt *
nicht bloß die sieben Siegel , sondern auch die
sieben Posaunen und die sieben Zorn schale^
Auch dieser Bestandteil war eine jüdische Apvka '
lypse , deren Grundstock in Kap . 4—9 zu finden $
Sie wurde verfaßt bald nach dem Einfall der
Reiterscharen des Partherkönigs Vologaeses \*
das römische Reich im Jahre k>2 . TaS in Kap . ^
enthaltene Lied über den Untergang SnjC -
Roms , ebenfalls jüdischen Ursprungs , ist als be '
sonderer Bestandteil anzusehen , geschrieben unter
dem furchtbaren Eindruck , den der Brand Rotb¬
unter Nero im Jahre V4 Hinterließ . Die Zusaf '
menfügung dieser verschiedenartigen Bestand
teile erfolgte in der Zeit des Kaisers Domitn ' "
(81—96) . Bei der Umgestaltung der jüdisch ^'
Apokalypsen in eine christliche sKap. 4 , 1—22,
hat der Nebaktor eine christliche Oberschicht leid?
über die jüdische Unterlage hingeworfen ur>?
dem jüdischen Messias ein christliches Gewfl» -
umgehängt . Die Kapitel 1—3 dagegen bilde"
eine selbständige , abgeschlossene Schrift , die jj!keinem Zusammenhang zu dem Folgenden ste

"
nnd viel später , etwa in der Zeit Trajaus od ^
gar Hadrians , geschrieben wurde . Wir beutet
ken in ihr eine schwülstig und phantastisch au®'
malende Christologie , während sich alles Christ^
logisch ? in 4 , 1—22, 5 in dürftigster Monoto !"?
darbietet . Hier ist der gekreuzigte Jesus WJ
wie geschlachtet vor Gottes Dhron dastehend
Lamm mit seinen sieben Hörnern und sein«?
sieben Augen , zugleich der Löwe' aus bt®
Stamme Juda und die Wurzel Davids .

Mit dieser Schrift hat der hochbetagte Veri ^ ,
ser die Neihe seiner Veröffentlichungen abg*
schlössen . Sie ist ein beredtes Zeugnis für sei "]. ;
wunderbare Geisteskraft und fördert o "?
wesentlich das Verständnis der so rätselvoll ^
Offenbarung Johannis . Wir freuen uns af
richtig für Kirchen rat D . Brückner , daß es WJJ
vergönnt war , seine Arbeit ge» ruckt zu feße; '
und wünschen ihm . daß es ihm beschieden t ( l
wöge , sich noch lange seines Erfolges zu
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schroffe Gegensätzlichkeiten in der politischen
Haltung der verschiedenen Parteien und Bil¬
dungsschichten zueinander ablehnen , dafür aber
schafft sie die Gefahr , daki gewisse Gedanken -
gänge . modifiziert , allgemeinere Verbreitung
finden nnd fester haften als in anderen Tei -
len des Reiches , wenn sie auch nicht w so
exzessiven Auswirkungen führen , wie dies dort
vielfach geschehen ist .

"
Man wird in Baden ob dieser Feststellungen

nicht in Angstschweiß geraten und wird die
Dinge mit gut badischem Sumvr sehen , wie sie
sind . Wenn die „frankfurter Zeitung " ihre
Meinung iedoch auf die Beobachtung stützt , daß
die Bevölkerung in manchen Dingen anders
denkt als in den letzten Iahren , dann hat sie
nicht Unrecht , von einer Modifizierung
und Erftarkung gewisser Gedankengänge zu spre -
chen , in diesem Sinne gibt es wohl recht viele
Nationalsozialisten in Baden , wobei -der Ton
mehr auf National liegt . Aber deswegen droht
der badischen Republik keine Gefahr . Wenn die
Staatsautorität überall im Reich so wohl be-
gründet ist wie im Badener Land , dann wol -
len wir uns freuen .

Der Anfrage des Abg . Bock widerfuhr die
Ehre einer persönlichen Antwort des Ministers
des Annern . Staatspräsident Rem -
m e l e betonte , daß in Baden die Organisation
der Nationalsozialisten seit langem verboten sei.
und dafi die Negierung nichts versäume , um die
Anhänger des Nationalsozialismus — soweit sie
bekannt sind und sich betätigen — zu überwachen .
Die Regierung könne wohl Organisa -
tionen verbieten , aber nicht den
Geist töten . Ein ausgezeichnetes Wort des
Ministers ! Wehe uns . wenn man den Geist
töten könnte , dann gäbe es keinen Kampf an
Rhein und Ruhr , dann wäre Deutschland wirk -
lich verloren . Jeder Druck macht den Geist stär -
ker und widerspenstiger , wenn Kraft in ihm
steckt ! Das sollten sich die Sozialisten und
einige andere Leute merken . Minister Rem -
mele erinnerte an die Zeit des Sozialistenge -
setzes , er hätte auch an die Zeit des Kultur -
kampses erinnern können . Ging da nicht Kraft
und Macht aus von Not nnd Druck ? Herr Abg .
Bock forderte ein Verbot der fchwarz - weiß -
roten Fahne , er nimmt aber für sich das Recht
in Anspruch , wenn es ihm beliebt , die rote
Fahne umherzutragen und die Sowjetflagge .
Minister Remmele machte den Apostel der rns -
fischen Hungerpolitik auf seine recht eigenartigen
Begriffe von bürgerlichen Freiheiten aufmerk -
kam . Zum Schluß betonte Minister Remmele
mit Nachdruck , das ? er wie bisher entschlossen sei.
die Angriffe auf die Sicherheit und die Ord -
nung in der badischen Republik abzuwehren , o b
sie von rechts od er von links kommen .
Minister Remmele darf sicher sein , daß die über¬
große Mehrheit des badischen Volkes seinen
Standpunkt billigt . X

. Die Sozialdemokratie forderte von der Re -
gierung Auskunft über den sogen . Kall Win -
ter in Steinen bei Lörrach . Winter , ein Na -
tionalfozialist . wurde bei einer Schlägerei mit
Sozialisten tödlich verletzt . Zwei Personen , Ru «
diger und Ritter , sind als mutmaßliche Täter
in Haft genommen . Die Untersuchung schwebt ,
der Gencralstaatsanwalt gab Aufklärung , soweit
es die Rücksicht auf daS schwebende Verfahren
anläßt . Der Sprecher der Sozialdemokratie ließ
sich bedauerlicherweise zu dem Versuch verleiten ,
die Auffassung der Untersuchungsbehörde zu be -
einslussen durch die Behauptung , es läge Not -
wehr vor . Es ist eine der vornehmsten Aus -
Naben der Volksvertreter , die Unabhängigkeit
und Selbständigkeit der Gerichte zu achten und
Zu schützen . Daran möchten wir bei dieser Ge -
legenheit erinnern . X

*
Vor Eintritt in die Tagesordnung kam Prä -

udent Witte mann auf den Vorfall zurück ,
der sich im Anschluß an Zwischenrufe in der letz-
tcn Sitzung des Landtags zu einem Konflikt zwi -
ichen dem Abg . D . M auer iD .N . ) und der Z e n -
trumsfraktion zugespitzt hatte .

Präsident W i t t e m a n n erklärte , die Aeuße .
jungen des Abg . Mayer , er schäme sich seiner
Ausführungen bei einer Kaiserrede in St . Geor -
Sen im Schwarzwald nicht , stelle eine Beleidi -

gung des katholischen Volkes und der katholischen
Mitglieder des Landtags dar . Er müsse deshalb
den Abg . Mayer nachträglich zur Ordnung
rufen .

Abg . Mayer (D .N .) erhielt danach das Wort
zu einer persönlichen Bemerkung , in der er fest-
stellte , in den vier Jahren seiner politischen und
parlamentarischen Tätigkeit habe er jederzeit für
den konfessionellen Frieden garbeitet : er sei im -
mer für das Zusammenwirken der Konfessionen
eingetreten , da ohne dies keine Möglichkeit für
eine nationale Einigung des deutschen Volkes
gegeben fei . Ich habe keinen Vorstoß gegen die
Katholiken gemacht und keine Beleidigung gegen
die an Ruhr und Rhein kämpfenden Katholiken
begangen . Mit solchen Behauptungen wird der
Sachverhalt auf den Kopf gestellt . Meine Aeu -
ßerung hatte nur den Zweck , eine Zumutung
zurückzuweisen .

Präsident W i t t e m a n n erklärte , die Angele -
genheit sei mit diesen Bemerkungen erledigt : ein
Anlaß , den Ordnungsruf zuückzuwehmen , liege
aber nicht vor .

Ohne Aussprache wurde die Gewährung eines
Staatsvorschusses in Höhe von 60 Millionen Mk .
an die Handwerkskammer bewilligt .

Wortmeldungen zu den Anfragen lagen keine
vor .

Schluß der Sitzuno kurz vor 6 Uhr .
Nächste Sitzung Do n n e r s t a g vormittags

10 Uhr . Tagesordnung Grund « und Gewerbe -
steuergefetz .

GaöistkeIolitlk
Abänderung des Grund- und Gewerbesteuer-

gefehes.
Bei der zweiten Lesung des Gesetzentwurfes

im Haushaltausschuß haben sich die starken Ge -
gensätze zwischen Vertretern der Landwirt «
schaft und des Gewerbes erneut gezeigt . Als
Ergebnis von Besprechungen unter den Koali -
tionsparteien wurden zu den Beschlüssen der
erstcn Lesung Abänderungsantrage
Schofer - Marum - Glockner beschlossen , die dem
Inhalt nach folgendes bestimmen : Die verschie -
denen Stenerwerte sollen in nachstehendem Ver -
hältnis sür Land - , Kreis - und Gemeindesteuern
herangezogen werden , zum Ausgleich der unter -
schiedlichen Bewertung : Gewerbliches , Land -
und Forstwirtschaftliches Betriebsvermögen ein -
fach , Gebäude zweifach ( in Gemeinden ein - bis
dreifach ) . Bei einzel geschätzten Grundstücken
vierfach , Wald - und klassifizierte Grundstücke
achtfach .

Das gewerbliche wie landwirtschaftliche
Betriebsvermögen bleibt bis zu 200 0 )0 JL
steuerfrei , von 200 000 JL bis 500 000 . H wird es
um 50 Prozent ermäßigt , von 500 000 JL bis
1 Million um 40 Prozent , von 1 Million bis l 'A
Millionen um 30 Prozent , von 15- bis 2 Mil -
lionen nm 20 Prozent , von 2 bis 2 >5 Millionen
um 10 Prozent . Von 2¥j bis 5 Millionen bleibt
der Steuerwert einfach , von 5 bis 10 Millionen
erfolgt ein Zuschlag von 5 Prozent , von 10 bis
20 Millionen 10 Prozent Zuschlag , von 20 bis
30 Millionen 15 Prozent , von 30 bis 40 Millio -
nen 20 Prozent , von 40 bis 50 Millionen 25 Pro -
zent , von 50 bis 00 Millionen 30 Prozent , von
60 Millionen und mehr 35 Prozent . 8 13 Abs . 3
wird mit Wirkung ab 1 . April 1021 gestrichen ,
da die Berechnung des Ertrages infolge der
rcichsgcfctzlichen Bestimmungen l § 33 a und b
des Geldentwertungsgesetzes » nicht möglich ist.
Im übrigen wurden die Beschlüsse der ersten
Lesnng bestätigt . Die Beratung im Plenum
des Landtags wird voraussichtlich Donnerstag
früh beginnen .

Der Auwverkehr am Sonnkag.
Im Landtag haben die Zentrumsabgeordneten

Röckel und Gen . einen Antrag eingebracht , den
privaten Autoverkehr an Sonn - und
Feiertagen einzuichränken . damit 'die Fußgänger
nicht allzu sehr unter der starken Staubentwick¬
lung zu leiden Haben . Auch die Fahrge schwind ig-
keit soll in den Ortschaften besonders geregelt
werden .

Verschieben? Dvahtmelöungen
Keine Erhöhung der Gütertarife.

Berlin , 11 . April . Der ständige Ausschuß des
Reichseisenbahnrates ist der Meinung , daß eine
allgemeine Erhöhung der Gütertarife zur
Zeit nicht angängig sei.

Pastor Traub wegen Beleidigung vor Gericht.
w . Leipzig , 11 . April . (Drahtbericht . ) Vor

dem Staatsgerichtshof wurde heute gegen den
Pastor Traub wegen Beleidigung des
Reichspräsidenten verhandelt . Ein von
Traub verfaßter , in der „München - Augsburger
Abendzeitung " erschienener Artikel hatte dem
Reichspräsidenten vaterlandswidrige Ge -
s i n n u n g vorgeworfen . Der vom Vorsitzenden
angeregte Vergleich führte zu einer Erklärung
von Traub , in der dieser auf Grund der Zeugen -
aussagen zugibt , daß der Artikel eine schwere
Kränkung des Reichspräsidenten enthält . Traub
ist bereit , den Wortlaut der Erklärung in der
„München - Augsburger Abendzeitung " verösfent -
lichen zu lassen und die Kosten des Verfahrens
zu tragen . Das Verfahren ist gegen ihn aus -
gesetzt worden , bis vom Reichspräsidenten die
formelle Zurücknahme des Strafanttags vor¬
liegt .

England und Sowjetrußlaud.
w . London . 11 . April . Die „2 >aUy Mail " be¬

richten : Die bolschewistische Regierung hat eine
zweite Note an den Leiter der britischen Mis -
sion in Moskau gerichtet in Erwiderung der
britischen Proteste gegen die Verfolgung
d e r K i r ch e durch die Bolschewisten . Die zweite
Note sei ebenso wie die erste , die der britische
Vertreter zurückgewiesen habe , der offiziellen
Uebermittlung nach London unwürdig . Es
wurde mitgeteilt , daß die Lage zwischen den bei -
den Regierungen sich nicht gebessert habe und
nicht einmal stationär gewesen sei . Wie ver -
lautet , werde die Frage der Aufrechterhaltung
über die Zuziehung der britischen Mission in
London sowie der Towjetabordnung in England
erwogen .

w . Dublin , 11 . April . (Reuter .) Der Stabs -
chef des republikanischen Heeres , Liam Lynch ,
ist Während einer militärischen Operation in
Clonmel in schwerverwundetem Zustande ge -
fangen genommen worden .

= S -
'ickmge « , 11. April . Großes Aussehen er -

regt hier die vor einigen Tagen erfolgte Ver -
hastung des Zilgarrengeschäftsinhabers B ü ch e ,
seiner Ehefrau , seines Schwagers OSkar L ii th n
nnd sämtlicher Angestellten unter dem Verdacht
der Steuerhinterziehung und Banderolenfäl -
schung . Buche befaßte sich im Nebenamt mit
Geldwechseln . Als das letztere durch Gesetz nicht
mehr gestiftet wurde , übernahm er die Filiale
einer Wechselstube . Er sammelte sich innerhalb
kurzer Zeit ein Vermögen . Das Zigarrenge -
schäft wurde beschlagnahmt und geschlossen .

Lunte Lkronik
Tclepkokverbiudunqelt vom fahreitdeu Zuge

ans . BerkehrÄmiuister G r ö n e r und Pvskmini -
ster Stingl teüexhonieren aus dem fahrenden
Hamburger l) -Zug . Die Eiseickahnzug -Telepho -
nie der Funken tele graphischen Gesellschaft Huth -
Berlin , über die bisher nur allgemeine Berichte
in die Oefifentlichkeit drangen , wurde den leiten -
.den Persönlichkeiten des Reichsverkehrs - und des
ReichSpoftmi -nifteriums in der Praxis auf der
Strecke Berlin —Hamburg vorgeführt . Die Mi »
n ist er mit den Herren ihrer Ministerien und «der
Eiseubahudirektion Altona begaben sich nach
Wittenberge und erwarteten dort den aus Ham -
bürg kommenden , mit Zugtelephonie ausgerüste -
ten O -Zug . mit dem sie nach Berlin zurücklehr -
teu . Nachdem das Direktorium der Huthgesell -
sckaft eine llebersicht über die Methode und die
technische Einrichtung der neuen Telephonie ge -

geben hatte , überzeugten sich die Herre « von
dem guten Funktionieren der Einrichtung durch
verschiedene Gespräche mit Berlin . ES wurden
Gespräche mit dem Reichspräsidenten und dem
Finanzministerium fawie mit einer Reihe von
Persönlichkeiten geführt . Am eiudruckvoMen
war die Tatsache , daß man mit jedem Telephon -
anfchluß in Berlin während ber Fahrt ebenso
verbunden wirb , als wenn man sich in Berlin
selbst befindet , ja daß der Angerufene nicht ein -
mal bemerkt hat , daß er mit dem tat voller Fahrt
befindlichen D-Zug tat Gespräch ist.

Der Spiritismus vor Gericht . Adam Ram -
bacher in München , der bekannte Verfechter des
Offenbarungsspiritismus , hatte 1921 als „Schrif -
ten für zeitgemäße VolkSaufklärung " zwei Bro¬
schüren erscheinen lasten , in denen es u . a . hieß :
„Aber auch das muß den Freidenkern gezeigt
werden , was z. V . der von Haeckel so sehr be -
lobte Erzschwindler Leo Erichsen seit De -
zennien dem Volke vorlügt .

" Weiter wird
Erichsen in dieser Schrift vorgeworfen , daß er
zum Beweise seiner „Halluzinationstheorie " auch
mit einer erdichteten Photographie arbeitete , die
in einem Hamburger spiritistischen Zirkel wäh -
rend einer Sitzung gewonnen worden sein soll .
Schließlich war in der Broschüre noch behauptet ,
„ daß Erichsen schweres Geld aus den Taschen
des Volkes zum Weinschlürfen holt , so daß der
Staatsanwalt längst Gelegenheit gehabt hätte ,
gegen Erichsen vorzugehen .

" In der zweiten
Broschüre sagt Rambacher : „Die Herren erklä -
ren alles mit Sinnestäuschungen , wie es auch
ihr edler Kollege Erichsen beliebt , wenn er sich
nicht mehr hinaussieht . Nur mit dem Unter -
schiede , daß jener sich dabei ber Lüge bedient ,
um den Effekt zu verstärken .

" Leo Erichsen
stellte Beleidigungsklage gegen Rambacher . über
die am Donnerstag vor dem Schöffengericht
München verhandelt wurde . Einen breiten
Raum in der Verhandlung nahmen die Aus -
sagen der Sachverständigen über die Möglich -
keiten spiritistischer und okkulter
Phänomene ein . Frhr . v . S ch r e u k - N o t -
ziug bejahte aus Grund feiner 40jährigen
Erfahrung und wissenschaftlich geführten Unter -
suchungen die Möglichkeiten des Tischhebens und
sieht in den Phänomenen telekinetischer Wir -
kuugen die Aeußerungen vitaler Energien , die
projiziert werben aus dem Körper der Medien .
Wohl seien Betrügereien möglich , doch gebe es
auch Grenzen für die Halluziuationstheorie . Im
übrigen erklärte auch der Sachverständige sich
alö Gegner des Offenbarungsspiritismus . Graf
v . Klinkowström , der mehrmals solchen wissen -
schaftlichen Untersuchungen beigewohnt hatte ,
sagte auS , daß während seiner Kontrolle die
Versuche nicht in dem erwarteten Umfange ge-
langen . Erichsen gab nach der Aussage dieses
Sachverständigen die Erklärung ab , daß er he-
reit sei , 2 Millionen Mark zu zahlen für
den Fall , daß in seiner Gegenwart solche Ber -
suche zu befriedigenden Resultaten führen . Das
Gericht erkannte schließlich , daß die Beleidigung ,
begangen durch die Presse , infolge Ueberschrei -
tung der sechsmonatigen Verfolgungsfrist ver -
jährt und daß deshalb die Strafverfolgung ein¬
zustellen fei . Die Kosten des Verfahrens wur -
den dem Privatkläger auferlegt .

Ein geriebener Schwindler . Bei einem Ber
liner Zahnarzt erschien ein junger Mann , der
sich als Karl Benz , Sohn 'des bekannten Auto -
mobilfabrikanten ausgab , un 'd bat , ihm aus allen
Zähnen die Goldplomben herauszunehmen . Er
erklärte , sein Vater habe ihn zur Auslieferung
einiger Automobile nach Berlin geschickt. Er
habe nun seine Briestasche mit der gesamten
Barschaft verloren . Um nicht andere Leute in
Anspruch nehmen zu müssen , wolle er sein «
Goldplomben zu Geld machen . Der Zahnarzt
bot ihm darauf sofort seine Hilfe an . Nach län¬
gerem Sträuben nahm der angebliche Venz den
Vorschlag des Zahnarztes an , seine Gastfreund -
schaft zu genießen , bis Geld angekommen sei.
Der Zahnarzt ließ wegen einer kleinen Reife
den Gast mit der Tochter und dem Dienstmäd -
chen allein in seiner Wohnung zurück . Als er
wiederkam , war das Dienstmädchen und auch
der Gast verschwunden nnd mit ihnen zehn
Millionen Mark an Wert - und Schmucksachen .

Narben der Schuld .
Skizze von Gerhart Herrmann - Bernbürg .

„Sic bitten mich um eine Äußerung zu Ihrem
Thema , meine Herrschaften. Sie wundern sich über -
^aupt , daß ich so schweigsam bin . Ich füh

'e es , daß
sich wundern , daß es Sie beinahe quält . Aber

' ch bin immer schweigsam . Ich darf es heute erst
'-echt sein , da wir einen neben Toten begraben haben .
Nun sind wir noch zusammengeblieben. Das ist wohl

Sitte . Und sprechen jeht vom — Nibelungenlied ,
^etzt , wo vielleicht gerade die letzte Schaufel Erde
°eu Hügel über dem Grabe hübsch rechteckig macht
""

7 — erschrecke»
'Sie nicht ! Das soll kein Vorwurf

sein . Das Nibelungenlied war ja die Lieblingsbe -
^chäflignng des Toten . Und so kamen Sie aus das
«H ' ma , nnd darum sprechen Sie davon . Gewiß ,
^ ber es ist doch so : Sie grübeln über den toten Sieg-
med , dessen Wunden zu bluten beginnen , als die
Hand des Mörders sie berührt — von unserm toten
Tokior sprechen Sie nicht mehr . Es hat ja auch kein
Mörder an seinem Sarge gestanden, er ist ja doch
eines natürlichen Todes gestorben, wie man so schön
M — — Ihre Augen werden ängstlich , mein
Fräulein. Sie haben recht : Eigenarten eines Men -
' chen, der fremd ist , machen ängstlich . Und Sie'ennen mich ja alle kaum . Sie wissen nur, daß ich
ein — Freund des Toten war. — Und dann schweifte'ch auch ab . Ich wollte nur sagen : es ist eigentlich
sonderbar, wie schnell man vergessen kann , wenigstens
lür Stunden vergessen kann . Wie ruhig man weiter -
leben kann . . . . Denken Sie an dies Zimmer Es
hat das Weib gesehen , das das G ück des Toten in
seinen weißen Händen hielt . Es hat die Scherben
Mes G . ücks gesehen, als das Weib starb. Und dann
hat er noch Jahre im selben Zimmer gesessen und
seine besten Werke geschrieben . Nun , und jetzt —
'chen wir hier — allein . Und sprechen vom Nibe-
^Ungenlied . Im Grunde sind wir glücklich, daß wir

vergessen können. Es freut mich sogar, daß ich dies
Vermögen auch bei Ihnen finde . Schließ . ich könnte
doch auch ein Schuldbeladener vergessen, nichi wahr ?

Alio zum Thema : Ob es wahr , ob es möglich , ob
es erkliirlich sein könnte, daß Siegfried ? Wunde zu
blute« beginnt , als der Schuldige sie berührt . Ich
will eine Antwort geben, von der Sic sagen werden ,
das sei keine Antwort . Sie werden recht haben . Die
Entscheidung gebührt einem Wissenschaftler — das
bin ich nicht. Ich will mit einem Erlebnis — . mit
einer Geschichte antworten , die eigentlich das Gegen -
teil von dem schildert , das Sic klären wollen . Aber
sie ist wahr , und das ist viel , glaub ich . Wenn 's auch
furchtbar ist — wie alles Wahre . Ich weiß auch nicht ,
warum ich hier erzähle. Ich sagte Ihnen , daß ich
schweigsam bin

Das Weib war schön , wahnsinnig schön , das der
Mann liebte . Nur daß sie einem andern gehörte,
mit einem andern — verheiratet war . . . . Also
die alte Geschichte . Daß der andere , daß ihr Gatte
sein Freund war , ist schließlich auch nicht neu . Stark
und heiß liebte er die Frau des Freundes. Sonst
war er ein schwacher Mensch , garnicht jenseits vom
Durchschnitt. Diese Liebe war das einzig Starke
zwischen viel Feigheit ; darum herrschte sie in ihm.
Und er warb um das Weib, heimlich, in Hehlerei und
Verrat gegen den Frennd.

Lieble sie ihn ? Sie hat es nie gesagt. Er weiß
es — heute noch nicht . Aber er weiß und wußte , daß
heißer Drang nach Leben in ihr war . Und ihr Mann
war ein weicher , weltvergessener Gelehrter . Wenn
er beim Freunde war, dann sah er oft die Nachtaugen
des Weibes hinausflackern zum Fenster , in das Ge-
wühl der großen Straße . Er hatte das Empfinden ,
als müsse diese neblige S raße auslohen im Brand
dieser Augen . Und er sah , daß ein Fnnke .der lodern -
den Sehnsucht bisweilen auch zu ihm sprang .

Und einmal war er allein mit ihr . In diesem
Zimmer in einem Zimmer wie diesem muß

es gewesen sein . Roter Wein stand zwischen ihnen .
Ter Zufall hatte es so gewollt . Sie waren still alle
beide. Sie bebte» vor der schiäsalzersurchtenHand
dieses Zufalls, die sich würgend um ihre Kehlen legte .
Sie hoben die Gläser . Er sah , daß ihre Hand zitterte .
Ans ihrem Glase tropfte Wein auf die weiße Decke.

Warum zitterte ihre Hand ? Warum war der
Wein so rot wie Blut ? Warum war das Weib —
so — schön Es rauschte auf in ihm , brauste in
sein Hirn , in sein ? fahlen, zitternden Hände . Er
packte sie , warf sie zu Boden . Die Gläser fielen
klirrend vom Tisch . Sie — schrie nicht

Da griffen seine beiden Hände in die Scherben des
G ückes, das er zertreten hatte . Das Blut schoß
dick hervor .

Verzeihen Sie . Sie erschraken wieder . Ich
wurde — pathetisch. Ich kannte diesen — Mann sehr
gut . Verzeihen Sic . Es geschah auch sonst nichts.
Sie riß irgendwo Leinen ab und verband ihn not -
dürftig . Sie sah ihn nicht an , als er ging , und kaum ,
als er wieder kam . Und er kam wieder , denn er war
ihrem Gatten Frennd geblieben Nicht ihretwegen ,
nicht aus Überwindung , sondern weil er zu schwach
war, Konsequenzen ans jener Stunde zu zieheu . Und
sie schwieg gegen den Gatten — voll Schuld . Ward
stiller und stiller und blaß und elend ckid selbstzer -
quält . Besser als andere war sie nicht — vielleicht
zu schwach zur Wahrheit oder zu stark zum Flirt —
ich weiß es nicht . Sic war ein zartes Weib . Wie
eine g

' äserne Glocke, die zerspringt , wenn man derb
daran stößt . Der Riß im Kelche ward immer größer ,
der Klang immer ärmer . Aber als sie nach einem
Jahre starb, waren seine Wunden längst vernarbt .

Als er von einer kurzen Reise zurückkehrte , geschah
es. Er trat in das Haus des Freundes. In das
Zimmer, dessen Boden einst blutige Scherben deckten.
Es war heute verdunkelt . Kerzen flackerten über
weißem Leinen . Sie war tot .

Er schrie nicht auf . Er fühlte, daß er trösten mußte,

konnte es nicht und biß die Zähne zusammen . Seine
Hände wurden magisch zn diesem toten , zarten Leib
gezogen. Er wollte , er mnßte ihn streicheln , diesen
Leib, den er zerbrochen hatte

Da schoß rotes Blut über das weiße Gesicht , über
das weiße Leinen . Schoß dick aus seinen fahlen,
zitternden Händen . Da brachen die längst vernarbten
Wunden der Schuld auf !

Warum schrien Sie auf vorhin , gnädige Frau ?
Beruhigen Sie sich .

Es handelt sich hier natürlich nicht um eine allge-
mein gütige Beobachtung . Fürchten Sie nichts,
meine Herrschaften. Es verwunden nicht alle Scherben
zerbrochenen Glücks die schuldigen Hände . Es brechen
nicht olle Narben der Schuld auf . Sonst würde zu
viel Blm in der Welt sein . . . . Vielleicht sind andere
anch so stark wie Hagen , daß eher das tote Opfer
blutet als der lebende Mörder.

Der hier nicht stark genug war , lebt noch . Er hat
sich nicht selbst ge ichtet . Entweder war er zu schwach,
oder stark genug, dnrch die Schatten des Vergangenen
hindnrchznfinden . Aber ich sagte, irre ich nicht , daß
er ein schwacher Mensch war — mehr nicht. — Er
blieb bei dem dahinsiechenden Frennd. Nun ist der
auch gestorben.

Nein , diese — Geschichte bildet wirklich nur einen
— Präcedcnzfall . Sehen Sie zum Beispiel meine
Hände an . Sie tragen Narben . Sie haben heute —
seinen — Sarg berührt . Und — sie — haben — doch
— nicht — geblutet !"

Erlösung .
Wenn sich das Schauen den Lippen entwunden ,
Ruh es in Formung gestillt und gebunden .
Alles will reifen nach göttlichem Rat,
Alles will ruhen in menschlicher Tat.

^ Wilhelm Kraft (Grenzach).
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Frankreichs Bemühungen um
eine politische Revolution im

Rheinland .
Ein Brief Gc«eral Pershiugs <*» Wilson-

Ein Brief , ten der damalige Oberkomman -
dierende der amerikanischen Armee , General
Pershing , während des Wassenstiltstandes an den
damals in Paris weilenden Präsidenten Wilson
richtete und den jetzt „S v e n s k a D a g b l a d e t"
im Facsimile abdruckt , gibt interessante Auf -
schlüsse über die Art und Weise , wie die Fran -
zosen damals die Ausrufung einer rheinischen
Republik zu inszenieren versuchten . Das Schrift -
stück lautet in der Uebersetzung :
„Amerikanisches Expeditionskorps .
Btt -n » des Oberkommandierenden .

Persönlich .
Paris . 22 . Mai 1919.

An
Seine Exzellenz

den Präsidenten der Bereinigten Staaten
Paris , Frankreich .

Lieber Herr Präsident !
Ich habe soeben eine Mitteilung vom Kom -

manoierenden General der Besatzungsarmee mit
folgendem Inhalt «n,pfangen :

„Heute morgen sandte General Mangin , der
Kommandierende General der franz . Armee
in Mainz , einen Oberst aus seinem Stabe in
das Hauptquartier General Liggetts in Koblenz ,
um zu fragen , welche Haltung wir gegenüber
einer politischen Revolution auf dem Weftnfer
des Rheines behuss Errichtung einer Unabhän-
Aigen Rheinischen Republik , frei von Deutsche
land , einnehmen würden . Er fragte , welche Siel -
lung die Amerikaner gegenübee einer solchen
Republik nehmen würden . Der Stabsoffizier
stellte fest , daß sie fünfzig Deputierte bereit hat -
ten , um sie in den amerikanischen Sektor zur
Unterstützung bei der Inszenierung (starting )
der Revolution zu entsenden . Die Bedeutung
des Wortes Deputierte in diesem Zusammen -
hang ist nicht klar verständlich , aber es wurde
klar gemacht, daß sie Franzosen sein würden .

"
General Ligett hat es sehr richtig (properly ) ab-

gelehnt , den Vorschlag in Erwäguug zu nehmen
und sein Vorgehen ist von mir gebilligt worden .
Ich habe ihm Instruktionen gegeben , den Eintritt
politischer Agitatoren in unser « Sektor nicht zu

gestatten , gleichviel auf wessen Befehl sie vorzn -
gehen behaupten .

Ihr ergebener
John I . P e r f h i n g .

Schule unH Kirche
Zum 6vjährigen Bestehen des Rauhen Hauses.
Am 15. April wird in den GotteSiliensten der

badiichen Landeskirche auf Weisung des Evang .
Oberkirchenrats des Rauhen Hauses in
Hamburg gedacht werden , weil es die Wiege der
Inneren Mission in Deutschland ist und in die --
sem Jahre die Feier seines 90jährigen Bestehens
begeht . Der Begründer des Rauhen Hauses ist
Johann Heinrich Wichern . Geboren als Sohn
eines Notars in Hamburg ( 1808) . wurde er nach
dem Tode des Vaters Erziehnngsgehilse bei dem
Jnstitutsvorsteher Pluns . Als Pietist lebte er
mit den „Erweckten " Hamburgs in den philan -
tropischen Ueberlieserungen des Kreises um
Lessing und Reimarns . Durch Amalie Sieve -
kina , die Begründerin der weiblichen Diakonie ,
und andere Gönner erhielt er die Mittel aum
Studium der Theologie in Göttingen und Ber -
lin und wurde Oberlehrer an Pastor Rauten -
bergs Sonntagsschule in Hamburg . Das Elend
der Kinder in den verkommenen Arbeitervier -
tel« weckte in ihm die Gaben , die ihn gros! ge --
macht haben : den Blick für die Eigenart des ein-
zelnen , für den auch im Verbrechen schlummern -
den Wert , sowie den unverrückbaren Willen ,mr
Hebung der Masse. Im Jahre 1838 entwarf er
den Plan eines Rettungsdorfes für Kinder und
zog im gleichen Jahre mit Mutter und Schwe-
ster in das mit Stroh gedeckte Ranhe Haus in
Horn bei Hamburg , um zunächst an 3 . dann ein
12 Kindern , von denen eines bereits 92 mal ge -
stöhlen hatte , seine aroke Kunst an beginnen , aus
Verkommenen brauchbare Menschen zu machen.
Haupterziehungsmittel war die Arbeit zur mög-
lichen Herstellung des zum Gebrauch Erforder¬
lichen. Bald muhten Nebengebäude angeglie -
dert werden , und es konnten geeignete Personen
für Kinder - und Volkserziehung ausgebildet
iverden . So wurde das Rauhe Haus der Mittel -
punkt der evangelischen Liebestätigkeit . Im
Auftrag der Regierung besuchte Wichern anch
sämtliche Gefängnisse der Monarchie . Auf dem
Kirchentag in Wittenberg wurde nach seiner
zündenden Rede der Aentralansschnh für die
Innere Mission der deutschen evangelischen
Kirche gegründet ( 1848) . Aus Reisen durch alle
Teile Deutschlands förderte er die Begründung

von Anstalten und Gesellschaften aller Art znr
Erziehung . Kranken - , Armen - und Gefangenen -
pflege . Im Jahre 1838 wurde der bisherige
„Kandidat der Theologie " Wichern Mitglied des
Oberkirchenrats und vortragender Rat im Mini -
sterinm des Innern (hauptsächlich zur Leitung
des Gefängniswesens ) und erfuhr den „rohen
Unverstand des von allem Leben und Lieben
gleich weit entfernten Bürokratismus " am eiae-
nen Leibe . In den Kriegen 1884 , 1866 und 1870
organisierte er die freiwillige Krankenpflege .
Seit 1874 siechte er infolge wiederholter Schlag -
anfalle dab' n und starb 1881. Heute umfafit das
Rauhe Haus eine Rettungsanstalt für sittlich
verwahrloste Kinder , ein Pensionat für Kinder
höherer Stände und eine Bildungsanstalt für
solche , die sich dem Schulamt oder einem Amt
in Korrektions -, Straf - oder Krankenanstalten
im Sinne der Innerei » Mission widmen wollen ,
auch eine Buchdruckerei . Buchbinderei und Buch-
Handlung . Verschiedene Schäden wurden je län¬
ger desto gründlicher bekämpft und überwunden ,
so das? reicher Segen vom Rauhen Haus in die
christliche Gesellschaft ausströmen konnte . Alle
Bruderhäuser in Deutschland sind nach dem Mu-
ster dieser Anstalt eingerichtet . Tic Erziehungs -
arbeit des Rauhen Hauses hat in den letzten
Jahren dadurch eine besondere Bedeutung ge -
wonnen, dah vor allem Kinder des schwer leiden -
den akademischen und kaufmännischen Mittelstan -
des aufgenommen wurde « . Mehr al & 200 Jun¬
gen aus allen Teilen unseres Baterlandes wer-
den dort erzogen . Weit über die deutschen Gren -
zen hinaus hat das Rauhe Haus Anerkennung
gefunden und gilt heute in aller Welt als eine
der bedeutendsten Stätten evangelisch- christlicher
Erziehung . —a—

Sportspiel
Fußball.

Polizei -Sportverein — F .C. Baden 2 : 6 (Halbs
zeit 0 : :2 ) . Ein anregend verlaufenes und sehr
fair durchgeführtes Fußballspiel wurde am Mitt -
woch abend im Fafanengarten von obigen beiden
Klubs ausgetragen . Die Mannschaft der Po¬
lizei mutzte beinahe die ganze erste Spielzeit
mit 10 Mann spielen und hatte gegen die schnel -
lere und testnisch reifere Elf des F .C. Baden
einen schweren Stand . Somit war es nicht
zu verwundern , dak das Spiel bei Halbzeit 2 : 0
zugunsten des F .C. Baden stand. In der zwei-
ten Svielhälste waren beide Mannschaften
komplett , aber trotzdem mutzte sich die Polizei -
Mannschaft ein drittes Tor gefallen lassen, legte

aber jetzt ihrerseits mächtig los und hatte bald
das Resultat auf 2 : 3 gestellt. Im weiteren
Spielverlauf hatte F .C . Baden wieder mehr
vom Spiel , noch dreimal mutzte der Torwächter
der Polizei den Ball aus seinem Netz holen , so
datz das Spiel mit dem allerdings zu hohen
Siege des F .C . Baden von 6 : 2 Toren endete .

K.
Autoweseu .

Der Repräfentautenausschutz des Automobil -
klubs von Deutschland beschloß , von dem Ren -
nen um den Trotzen Preis von Deutschland , das
für den 10. Mm auf der Autostratze im Gruue -
wald geplant war . Abstand zu nehmen . Dieser
Beschlutz wurde vercnlatzt durch die Zurück -
ziehung einiger von ausschlaggebender
Bedeutung , die infolge der Eingriffe der Fran -
zosen nicht in der Lage waren , die Rennwagen
für den vorgesehenen Termin fertigzustellen .

Vom Wetter
Der Einfluß des Tiefdruckgebietes über der

Biseayasee nimmt zu , hat sich aber noch nicht
über Deutschland ausgebreitet . wo im Bereich
eines schwachen Hochdruckrückens das heitere ,
trockene Wetter noch fortdauert . Stärkere Nacht-
sröste sind in tieferen Lagen jetzt nicht mehr zu
erwarten , da südliche und westliche Luftftrömun -
gen zunehmende Erwärmung bringen .

Wettervoraussichten für Donnerstag , den 12.
April 1928 : Teilweise heiter , nur vereinzelt
Strichrogen , zunehmende Erwärmung , südliche
bis südwestliche Winde .

Rdei » -Waffer « and « « oreenS S Uhr :
ll .vvril
Edjttrtcrittfel . 1.40
K «hl
Maxa « . .

.'Mannheim

m
4,41 m
— m
— m

3,28 m

10. April
1.43 m
2,7(1 «i
4.31 ra

mittaa» 12 116 * 4.29 m
abends « Übt 4.36 m

3 35 m

Geschäftliche Mitteilungen .
Suvvcuarüucs . Bis Anfang Mai werden die Suv -

vcnkräuter Immer seltener und teurer . Da tritt nun
als treue Freundin der Hausfrau Maggi ' ö Würze
auf. Mit wenigen Tropfen gibt sie der stleifchbrübc ,
allen schwachen Suppen und faden SoHen einen frischen,
herzhaften Geschmack. Man verlang- aber ausdrück -
lich echte Maggi 'S Würze.

vle Umschreibungen
beim Kohlenamt erfolgen J# %

nur in dieser Woche .
M Prompte und gute Liefemng in ^

heim Kohlenamt erfolgen
nur in dieser Woche .

i Prompte und gute Liefemng in

Kohlen u. Braunkohlenbriketts
Koks und Brennholz

sichern wir unsern Kunden zu

Franz Haniel & Cie.,
da IVIa fe . Ha

Kohüengroß - und Kleinhandlung
Kaiserstraße 231 Fernruf 4855 .

Durch unser heutiges Angebot in

X Umsehreibung für ^den Kohlenbezug A
Durch Anschluß an bedeutende Kohlengroßfirma sind wir in der

Lage , sämtliche Mengen Brennstoffe » wie : Englische und
Löhn». Nußkohlen , Braunkohlen -Briketts etc . ab Lager und frei
Keller prompt zu liefern. Wir bitten um Eintragung in unsere
Kundenliste . Umschreibungen können diese Woche beantragt werden.

ner
m . b . H.,

früher Ferd . SchottniQller
Luiscnstraße 16 . Fernruf 3203 .

Damen - Konfektion
geben wir Gelegenheit zur Beschaffung von Kleidungsstücken einfacher wie auch elegantester Art zu Preisen, die bedeutend

niedriger sind , als die derzeitigen Stoffpreise und Arbeitslöhne es möglich erscheinen lassen .

Mäntel
aus Fantasiestoffen . . Mk . 35000
Regen -Mäntel in verschied . '

Farben Mk. 40000

Covercoat-Mäntel b'woll. Mk. 45 000
Elegante Fantasie- und

Covercoat-Mäntel . . Mk. 85000

Kleider
Backfischkleider aus Halb -

Wollstoffen u . Waschstoffen Mk . 12 500

Mantelkleider ,reinw .Cheviot Mk. 36 000
Mantelkleider , Kammgarn

und Foule Mk. 54 000

Elegante Mantelkleider
marine und beige . . . Mk. 85 000

Kostüme
Frühjahrs -Jackenkleid . Mk. 55 000
Jackenkleider , Cheviot n.

Fantasiestoffe . Mk. 95000,125 000

Kostümröcke
aus guten Wollstoffen Mk. 16500 , 18000

Blusen
aus B 'woll - Crfepe , verschied . Farben Mk. 1 800
Blusen aus Zephir u. Perkai . . . Mk . 8 500
Voll - Voile -BIusen M <. 17500

Eleg . Blusen aus Wollcrepe u . Wollflanell 35 000
W

.
Boländer

Brennstoffvenom .

a jl Wir empfehlen erstklassige Brennstoffe ( auch 6 . H
Grudekoks ) bei prompter Bedienung und
bitten um Eintragung in unsere Kundenliste , v ^

Carl August Nieten D Co.
Kohlenhandelsgesellschaft

| Stadtbüro : Kaiserstraße 118 Fernspr . 982 , 5165 , 5506 .

Danksagung .
Während der Erkrankiuig und nach dem Ableben unseres lieben

Vaters

Dr. h . c. Friedrich Keim
Geh . Oberregiemngsrat

sind uns viele Beweise warmen und freundschaftlichen Mitfühlens
zugegangen , für welche wir innigen Dank sagen . Die ausgezeichnete

ern Verstorbenen und seinen erzieherischenWertschätzung , die dem teuern
Werken überall entgegengebracht ward
eine Tröstung .

Namens der Trauernden :

ist uns in diesen Tagen

^ Kohlen ^
Koks , Briketts , Holz, Anfhrazit - Eiformbrikefts
böhmische Braunkohlenbriketts, engl . - Nuß-

und Stückkohlen
liefern prompt

J
.
Finkelstein

G. m. b . H .
Büro : FasanenstraSe 6 (Wiener Hof )

Telepbon 2575 und 2875,
Wir bitten um Eintragung in unsere Kundenliste.

X Die MreiliiiM X
beim Kohlenamt erfolgen nur diese Woche , und
wir bitten um Eintragung in unsere Kundenliste .

Empfehlen
alle Sorten KoKs, BriKetts, Anthrazit , EiformbriKetts
Steinkohlen , sowie alle Sorten engl . u . böhm . Kohlen

Zu gleicher Zeit bringen wir unser Holzlager
in empfehlende Erinnerung .

Karl Riess & Sohn »„ä ,

Johanna Ziegler , geb. Keim .
Karlsruhe , 11. April 1923 .

Sofienstraße 45 Telephon 2363.

Y-'*;Vy, v' . ' -• : .V ,/J ; », V̂Pv.

Expreßgut - Adressen
nach amtlicher Vorschrift jederzeit erhältlich in der

i Tagblatt - Druckerei , Ritte - s raße 1 Fernsprecher 297.

Nachrufs
Am 11 . April 1923 verschied nach

kurzer Krankheit unerwartet rasch

bot Friedrich navemann
Techniker .

Der Verstorbene hat sich in mehr¬
jähriger Tätigkeit als pflichtgetreuer,
gewissenha 'ter Angestellter unseres
Werks , als zuverlässiger Mitarbeiter
und lieber Kollege erwiesen . Wir
werden sein Andenken stets in Ehren
halten.
Direktion und Angestelltenschaft

der Bad . Landeselektrizitäis -
versorgung A .- G. (Badenwerk )

Karlsruhe .

Trauer
briefe

jeder Art lielert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung die

Ta gblatt -
Druckerei

Ritterstraße 1,
Fernspr . 297.

Ein Posten billige
Sern eife 62° i0
400 gr « tvckftiiae

, (Wo'ittfciiljßiis
1 « aifcrflrafec »«->.

iSSie&ertter nnier
Rabatt !!

/
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Aus Saiten
Die Klosterruine Frauenalb.

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Die Geschichte des ehemaligen Benediktiner -

klosterS in Fraucnalb ist weithin bekannt , reicht
sie doch bis in das vergangene Jahrhundert her -
ein . Gegründet wurde es von Berthold III . von
Eberstein im Jahre 1138 . nach der Sage . weil
sein Begleiter auf der Jagd , Albrecht von Zim¬
mern . von einer gespensterhaften Erscheinung
schwer geängstigt ward . Durch Stiftuncsen ward
das Kloster reich , wenn auch nicht so angesehen
wie Herrenalb . 11M und 1507 wurde es durch
Brand verstört lein Bild -Stich des „Klosterbran -
des " befindet sich im Stadt . Archiv ) . Die jetzigen
Gebäude stammen aus 1733 . 1803 wurde das
Kloster ausgehoben und das Vermögen fiel an
Baden . 1830 ward eine Bleiche und Färberei
M den Klostergebäuden eingerichtet . Wieder
vernichtete ein Brand den größten Teil dersel¬
ben . und heute ragen die beiden Turme und
kahle , hohe Mauern aus den Parkanlagen und
dem lieblichen Tal der Alb einsam aen Himmel .
Das benachbarte Aebtissinenhaus ist bewohnt .
Die Ruine ist im Privatbesitz . Leider geht das
schöne geschichtliche Baudenkmal mehr und mehr
dem Verfall entgegen , und es wird nicht mehr
lange dauern , bis die Türme einstürmen , falls
Nicht Umfassendes zu ihrer Erhaltung geschieht .
Baugeschichtlich und historisch äußerst interessant ,
iibt die Klosterruine auf jeden Wanderer , der
an ihr vorüberkommt , einen besonderen Reiz
»us . Jahrzehntelang ist für ihre Erhaltung so
gut wie nichts geschehen . .1902/3 wurden zum
erstenmal staatliche Mittel zur Verfügung ge -
stellt , um wenigstens die sehr gefährdeten Längs -
Mauern der Kirche abzudecken und gegen weite -
ren Verfall zu schützen .

Auch zum Schutze des wertvollsten Bestand -
teils des Baudenkmals , der wirkungsvollen
Tiebelfassadc, sollte das Erforderliche geschehen.
Es war schon alles hierfür eingeleitet , da kam
°er Krieg , der diesen Plen vernichtete . Inzwi¬
schen ist der Zustand der Giebelwand bedrohlich
geworden : die Wetter haben ihr schwere Wun -
« n geschlagen , das Mauerwerk hat sich bedenk-
"ch gelockert Risse zeioen sich mehr und mehr
Und in den Nischen klaffen breite Löcher. Des -
Mb ist anch der Zutritt zur Ruine und zum« lvsterplatz bereits polizeilich verboten . Es be--
>«eht große Gefahr , daß ihre Tage gezählt sind ,
^enn nicht fchlennigst Abhilfe geschaffen wird .
Ausgabe aller an der Erhaltung eines solchen
Morisch -baugeschichtlich und landschaftlich gleich
wertvollen Baudenkmals interessierten Faktoren
Zuß es sein , es vor seinem Untergang zu retten
Vor allem muh der badische Staat , der ja nicht
Umsonst die Stelle eines Konservators der öffent¬
lichen Baudenkmal « geschaffen und de? das
Kloster s. Zt . aufgehoben und an Privatpersonen
Erkauft hat , versuchen , hier helfend einzugreifen ,
Nnd , wenn er den Besitzer nicht zur Ausführung
"er erforderlichen Restaurationsarbeiten zu
Owingen vermag , die Ruine für den Staat ent -
Eignen , um sie der Mit - und Nachwelt zu er-
Balten . Der Verkehrsverein hat sich wiederholt°n die zuständigen Stellen mit ähnlichen Anre -
«unj,en gewandt , bis jetzt leider ohne den ge-
Wünschten Erfolg . Vielleicht entschließen sich
Legierung und Landtag trotz aller Finanznöte'n letzter Stunde , die rettende Tat zu voll-
Dringen und sich damit den Dank weiter Kreiseiu verdienen .

Das Badener Land im Film .
„ = Karlsruhe . 11 . April Die Badischc Film -
^ - G . in Heidelberg hat jetzt einen Film in Vor -
Bereitung, der den Titel „Das Baöner Land im
wlni " führen wird . Er soll die Schönheiten und
Sehenswürdigkeiten des Landes Baden nicht nur
«em übrigen Deutschland im Bilde vorführen ,
Indern sie anch in die ganze Welt hinaustrage »,
j
-iefoit den landschaftlichen und baukünstlerischeu
Schönheiten soll er anch technische Sehenswür -
gleiten vorführen , z. B . die Schwarzwaldbahn

ihren Kurven . Brücken , Tunnelbauten , so-
??>e die großen Talsperren usw ., ferner die Spe -
Ölindustrien Badens , wie Schwarzwälder
Aren -, Pforzheimer Schmuck-, die Tabak -,
>extil-, Holz - und Mafchinenindustrie nebst man -
?em anderen . Die Verschiedenheit von Bevöl -
!?rung und Landschaft in Ober - nnd Unterbaden ,
?>e Kurorte , Städte , die Täler und Ebenen , die
^ rühmten Hochschulen des Landes — nichts wirdw kurz kommen . Angesichts des Reichstnms

landschaftlichen nnd baulichen Schönheiten
5>>d der Mannigfaltigkeit der Industrie , Ge-
"'erbe nnd Handel in Baden lman denke z . B .
£

N die Gegensätze zwischen dem Mannheimer
? >̂sen- und Industriebetrieb , und der Arbeit auf
T̂ nt einsamen Schwarzwälder Bauernhof ) kann

solcher Film ein« Fülle der interessantesten
Darstellungen bringen . Die Vorarbeiten sind
^lhezu beendet , und nnt den Aufnahmen wird
n der atternächsten Zeit begonnen werden kön -
M . Die Industrie des Landes beteiligt sich in
!5 ?chem Umfange an diesem Filmwerk , daß der
«tliti voraussichtlich in zwei Abschnitte geteilt
Werden mutz. Man kann die Absicht . einen fol-

Film herauszugeben , nur begrüßen , zumal
n eine badische Filmgesellschaft dieses Werk be-

Mnen hat . Wenn nicht noch irgendiuelche
Schwierigkeiten eintreten , ist damit zu rechnen,der Film etwa Mitte des Jahres fertig sein"ttd .

Der Fremdenverkehr im Schwarzwild ohne
AuslLnderbesleaerung.

. ' Triberg . 11 . April . Wie aus Hotelkreisen
plannt wird , hat die badische Regierung für die^ Mmende Reisezeit deS Ivbres 19SS davon Ab¬

stand genommen , die Ausländer besonders zu
besteuern , wie dies im letzten Jahr der Fall war ,
wodurch eine nicht unerhebliche Abwanderung
der Ausländer nach Württemberg und Bayern
erfolote . Regierungsseitig soll versichert wor -
den sein , man werde sich bestreben , den Frem -
denverkehr im Lande , besonders im Schwarz -
walid , zu fördern . Allem Anschein nach sollen
Sonöermaßnachmen , die , werden sie vom einem
Einzelstaat unternommen , eine Abwanderung
des Verkehrs herbeiführen müssen, nicht mehr in
Erwägung gezogen.

= Mannheim , 11 . April . Eine Begrüßnngs -
seier für die jüngst aus der Pfalz Ausgewie -
senen fand am Montag abend in den Kaisersälen
statt . Zahlreiche Ausgewiesene waren mit ihren
Familien erschienen . Von herrlichen Pfälzer
Liedern umrahmt wurden Ansprachen gehalten ,
in denen allgemein der Wille zum Ausdruck kam,
auszuharren im Kamps um die Freiheit und
festzuhalten unter allen Umständen an der Ein -
heit des Reiches .

— Mannheim , 11 . April . Bei den Umbau -
arbeiten im hiesigen Hauptbahuhof st ü r z t e der
eiserne Dach stuhl einer im Abbruch be-
kindlichen Wagenhalle ein . Hierbei wurde der
Arbeiter Wilhelm Zolk lebensgefährlich ver -
letzt , während zwei andere Arbeiter leichtere
Verletzungen erlitten .

— Heidelberg , 11. April lDrahtber .) Gestern
fand der zweite Wahlgang zur Bürger -
meisterwahl für ben zweiten Bürgermeister
Dr . Drach statt , dessen Amtszeit abgelaufen
ist. Bon 105 Wahlberechtigten beteiligten sich
gl an der Wahl . Es erhielten Stimmen Dr .
Drach , 44, Landtagsabgeordneter und Stadtrat
Emil Maier , der von den Sozialdemokraten
ausgestellt war , 29 Stimmen , und Rechtsanwalt
W i n o l d aus Baden - Baden , der Kandidat der
Rechtsparteien , 17 Stimmen . Ein Zettel war
unbeschrieben . Da die erforderliche Mehrheit
von 53 Stimmen auf keinen der Kandidaten ge-
fallen ist , so ist ein dritter Wahlgang nötig .

— Weinheim . 11 . April . Bon einem tragi -
schen Geschick ist eine Familie aus dem
Ruhrgebiet betroffen worden . Eines ihrer Kin -
der war mit noch zwei anderen Ruhrkindern
bei dem Bürgermeister in Hiltersklingen an der
Bergstraße untergebracht . Die Kinder wurden
auf dem Feld von einem Gewitter überrascht
und eines durch Blitzschlag getötet .

a . Wcinheim , 11. April . Die Kälte in den
beiden letzten Nächten , namentlich stark in den
ersten Morgenstunden des gestrigen Tages , wo
das Barometer I Grad unter Null sank, bildete
eine ernste Gefahr für die Obstbaumblüte der
Bergstraße . Nur dem Umstände , daß es im All -
gemeinen trocken war und ziemlich starker Wind
herrschte, ist es zu danken , daß , wie man bis
jetzt hofft , die Baumblüte diese Gefahr ohne ern -
steren Schaden überstanden hat . Vollständige
Klarheit darüber kann man erst dann gewinnen ,
wenn sich die Entwicklung der Fruchtausätze besser
erkennen lassen wird , weil dort , wo die zarten
Stiele erfroren sind , die kleinen Früchte vom
Baume herabfallen Die Aprikosen nnd Psirsische
haben bereits abgeblüht , ebenso zum großen
Teil die Frühkirschen , deren Früchte jetzt steck-
nadelgroß sind . Mirabellen , Pflaumen und Vir -
nen stehen in voller Blüte . Im Odenwald ist
die Baumblüte zum Glück noch wenig entwickelt ,
sodaß dort die Kälte keinen Schaden angerichtet
hat .

— Schi ltach , 11 . April . Die Bäckereien im
benachbarten Aichhalden (Württemberg ) sind
gezwungen , ihren Betrieb einzustellen , da sie
trotz aller Bemühungen kein Holz bekommen
können , obwohl Aichhalden viele Privatwal -
düngen besitzt .

— Berghaupten ( 6 . Gengenbach ) , 11 . April .
Durch Erdrutsch am Haupteingaug des
Schachtes im hiesigen Bergwerk wurden in einer
der letzten Nächte drei Arbeiter schwer verletzt .

Villingen , 11 . April . Der Polizei ist es sehr
schnell gelungen , den Dieb , der in der Stadt -
kirche in Triberg von einem Muttergottesaltar
sämtliche Altartücher und andere Kirchengeräte
stahl , in der Person des 22jährigen ledigen Rei -
senden Fritz Lau bis aus Schwenningen zu
verhaften . Der Dieb hat eingestanden , auch den
Kircheudiebstahl in Nußbach bei Triberg aus -
geführt zu haben , nnd man vermutet , daß er
anch den Einbruch in die fürstliche Grnftkirche
in Neudingen auf dem Gewissen hat .

— Stetten a . k. M ., 11 . April . In dem großen
Kinderheim auf dem Heuberg sind im Laufe
der letzten 14 Tage über 2000 Kinder aus dem
besetzten Gebiet , darunter über 1000 Kinder aus
der großen Industriegemeinde Buer , eingetrof¬
fen . Für die Unterbringung von Kindern in
Familienpflegestellen haben die Jugendämter im
Benehmen mit der Zentralleituug für Wohl -
tätigkeit die nötigen Schritte eingeleitet . Durch
ein Abkommen des Vereins »Landaufenthalt für
Stadtkinder " mit einer Versicherungsgesellschaft
wird den Kindern auch eine Entschädigung für
Unfälle , von denen sie während des Aufenthalts
auf dem Lande betroffen werden , sowie dem
Haushaltuugsvorstand , der Kinder aufnimmt .
Schutz gegen gesetzliche Haftvfltchtansprüche . die
ihm aus der Aufnahme erwachsen könnten , ge-
währleistet .

Singe » a . H.. 11 . April . Eine Scheffel -
gedenktafel wird in Kürze zur Erinnerung
an die Zeit , die der Dichter in Singen verbrachte ,
als er seinen „Ekkehard " schrieb , im Gasthaus
„Zur Krone " angebracht werden . Verschiedene
Scheffelfreunde zeichneten nennenswerte Be -
träge für diesen Zweck .

Mis ösmGtoötkreile
Die Bilder in unserem Schaufenster (Ritter »

straße ) : Pfadfinder in Siam . — Bon den letzten
amerikanischen Flvtteitmanövern . — Der deutsche
Kriegshasen Kiel im Dienste der Friedensarbeit .
— Große Ruhrkundgebung in Berlin . — Austakt
zur deutschen Galopprennzeit 1923 in Karlshorst .
— Fünf Bischöfe wurden am gleichen Tage in
Kopenhagen ernannt . — Boxkampf auf dem
schwimmenden Ring .

Die Landessammlungen für Naturkunde im
Sammlungsgebäude am Friedrichsplatz find nun -
mehr wieder zu den gewohnten Zeiten — Mitt¬
woch , Freitag und Sonntag je von 11 bis 1 Uhr
und 2 bis 4 Uhr — geöffnet , nachdem sie der Koh-
lenersparnis wegen während der kalten Jahres -
zeit geschlossen bleiben mußten .

Lohnabzug bei den Direktoren . Noch immer
ist die Ansicht vertreten , daß bei Direktoren .
Vorstandsmitgliedern . Prokuristen und sonfti-
gen leitenden Angestellten von Aktiengesellschaf-
ten . Kommanditgesellschaften a . A ., Gesellschaften
m . b . S . und anderen derarttgen Unternehmun -
gen . nur das feste Gehalt Arbeitslohn darstelle
und daher nur von ihm der Steuerabzug vor -
genommen zu werden brauche . Im Hinblick
darauf , daß zahlreiche Gesellschaften in 5en nach -
sten Wochen ihre Abschlüsse machen, sei darauf
hingewiesen , daß diese Auffassung irrig ist . Alle
Bezüge , die die leitenden Angestellten von Er -
werbsnesellschasten . gleich viel unter welchem
Namen und in welcher Form erhalten , stellen
Arbeitslohn dar , besonders auch garantierte
und nicht garantierte Tantiömen . Es ist daher
auch an ihnen der Steuerabzug vorzunehmen .
Es liegt im eigenen Interesse der Gesellschaften,
die Vorschriften , auf die die Verbände von In -
dustrie , Handel und Gewerbe vor einiger Zeit
ausdrücklich hingewiesen worden sind , genau zu
befolgen.

Wucherpreise . Die Schlüsselzahl des Börsen --
Vereins der deutschen Buchhändler ist mit Wir -
kung vom 3. April auf 2800 erhöht worden .

Veranstaltungen.
Der Karlsruh« Lirderkrauz begebt mit feinem dies-

jäbriacn großen Ttiltungskonzert ai, Samstag , den
21 . Avril , zugleich die kreier des SSiäbrigcn Künstler -
lubiläums seines Dirigenten Kavclluieister Heinrich
Cassimir , der seit 11 Jahren die musikalische Lei -
tung drs Vereins in Hiinden bat . Für dieses, im
groben Saale der Kesthallc stattfindende Konzert hat
der Liederkranz als Gesangssolistin Rosel Landwehr
vervslichtet, die stimmbegabte , in der lebten Zeit mehr
und mehr hervorgetretene junge Künstlerin , die nebst
Lieder» von Jol , Brabms eine Reihe neuer Gesänge
von Heinrich Cassimir vortragen wird . Tr . Karl
Brückner , der Meister der Violine , wird seine oft
gerühmte Kunst in Stücken klassischer Meister zur Gel -
tung bringen . Die beiden Solisten werden von Hein-
rich Cassimir begleitet. Der Münnerchor wird Kom-
Positionen »on Max Zenger und Ernst Wendel und
Hegars Ballade . Rud . von Werdenberg " singen, in
der zweiten Abteilung des Konzerts H . Cassimtrs an
eine wirkliche Begebenheit anknüpfendes Stimmung ?-
bild „ Ublands Tod ", sowie einige Volkslieder des
gleiche » Komponisten . DaS vornehme und wirknngs -
volle Programm dürfte dem Interesse weitester Kreise
begegnen.

Rlvenver «i» -SkiN «t Karlsruhe . Unweit Salzburg ,
in der Nachbarschaft des Dachstein, wurde vor wenigen
Jahren im Tennengebirge eine gewaltige Eishöhle
entdeckt , die den größten bekannten unterirdischen
Gletscher der Welt birgt . Die Länge der bisher er-
kündeten Gänge betrügt über 80 Kilometer und noch
ist es nicht gelungen , einen Ausweg oder ein Ende zu
finden . Eine Wunderwelt liegt dort in ewiger Nacht.
Geh. Reg .- Rat Winkel aus Marburg , der schon
4»mal die Höhle besuchte , wird Freitagabend über die-
seS Märchcnreich berichten nnd im Lichtbild seine Schön-
heit zeigen .

Siandesliuch-Auszüge .
Todesfälle . 8 . April : Frdch. Walter . Strafen -

bahnoberkontrvlleur , Ehemann , alt 57 Jahre . — g . April :
Erna , alt 1 Jahr 7 Monate 3 Tage , Bater Jakob
W ü st , Schlosser? Friedrich , alt 11 Monate 28 Tage ,
Vater Frdch. B ritsch , Bahnarbeiter . — 10. April :
Wilh . Kirchgässner , Städt . Arbeiter , Ehemann ,
alt 67 Jahre : Emilie Maler , alt SS Jahre . Witwe
des Obereinnehmers Wilh . Maler .

Eine wettere Bluttat vor dem
Schwurgericht.

- Karlsruhe , 11 . Mriil . Das Schwurgericht
verhandelte heute vormittag gegen den am
26. Dezember 89 geborenen Schlosser Friedrich
Karl ^ E rb ans Grötzingen wegen

Totschlags .
Die Anklage legt Erb zur Last, daß er in der

Nacht vom 14 . zum 16 . Januar in Grötzingen
vor der Wirschast zum Kaiserhos den Ingenieur
Friedrich Müller durch zwei Stiche in den Kopf
getötet habe . Bei seiner Vernehmung gibt
der Angeklagte an , daß er an dem fraglichenAbend zunächst eine Versammlnna in einer Wirt -
schaft besucht habe und so gegen 12 Uhr , um die
Feterabendstunde , in den Kaiserhof kam. Es
waren dort noch einige Gäste und schien noch
„etwas Leben " zu sein, wie sich der Angeklagte
ausdrückt . Er verlangte von dem Wirt zwei
Viertel Wein , die ihm mit Berufung auf die
Polizeistunde verweigert wurden . Der Änge -
klagte bestand jedoch daraus , weshalb sich mit
dem Wirt ein Streit entwickelte . Der Ange-
klagte behauptet , der Wirt sei auf ihn mit einem
Gegenstand zum Schlagen eingedrungen und der
getötete Müller habe gernfen , man solle den An-
geklagten verschlagen . Der Wirt habe gesagt :
„Ich schieß ihn tot" . Die Folge dieses Disputes
war , daß sich eine Anzahl von Gästen um die
zwei streitenden Personen gruppierte und in
einem Klumpen den Angeklagten wie den ge-
töteten Miller zur Tür hinausdrängten .

Der Angeklagte behauptet weiter , er sei so ge -
schlagen worden , daß er stark geblutet habe ,
jedoch habe mau ihn ftins Tage ohne Unter -
suchung gelassen , obwohl er einen dementspre -
chenden Wunsch geäußert hatte . Er habe auch
eine Beschwerde eingereicht . Nach drei Wochen
sei er dann nochmals untersucht worden . Dabei
hätte natürlich nichts Wesentliches mehr sestge -
stellt werden können . Auf die Bemerkung des
Vorsitzenden , er sei auch in die Einschänke ein -
gedrungen , erwidert der Angeklagte , das sei
nicht richtig. Daraus wird Erb an den Richter -
tisch gerufen , wo er an Hand von Zeichnungen
die nötigen Erläuterungen geben muß . Schließ -
lich meint der Angeklagte , es sei ein solches
Durcheinander gewesen , daß er kein klares
Bild mehr habe . Das sagt er auch mit Bezug
«Mtf die eigentliche Tat , die er vor der Wirtschaft
verübte und zugibt . In seinem angetrunkenen
Zustand habe er vor der Wirtschaft , wo er schwer
verhauen worden sei. auf den Müller einge -
strichen, der dann bald daraus an seinen schweren
Kopfverletzungen noch in der Wirtschast gestor-
ben ist.

Ueber seinen Lebens -laus Sesragt , gibt der An-
geklagte an , daß er drei Jahre als Schlosser ge-
lernt habe , 1910 zum Militär kam und 1912 ab -
ging. Im Manöver hat er eine Strafe vom
Kriegsgericht der 28. Division evhalten , wegen
Ungehorsams und Widersetzlichkeit. Er war
Hornist und habe vor einer Wirtschaft Zapfen -
streich geblasen , was z>wel Feldwebeln nicht
paßte . Er habe daraufhin sein Horn genommen
und die zwei Feldwebel zu Boden geschlagen.Die Strafe von sechs Monaten habe er evhal -
ten , weil er einem dazukommenden Offizier
eine dwmnie Antwort gab. V^n den sechs Mo -
naten wurden ihm drei erlassen . Daraufhin
habe er zwei Jahre aus Dampsheizuug gear -bei-
tet und sei 1914 eingezogen worden . 1915 wurde
er au der Loretto verwundet und später an der
Somme verschüttet und vevwundet . Er sei dann
1918 z-ur Reichswehr gegangen , aber nach seiner
Verheiratung im Jahre 1919 wieder abgegan -
gen . Seither arbeitete er bei Sobold in Dur -
fach. Der Angeklagte hat auch an den Ausschrei »
tuugen gelegentlich der Rathenaudemonstratio -
nen in Durlach eine Rolle gespielt und wurde
damals von der Strafkammer verurteilt .

Daraus wurde mit der Zeugenverneh -
mu ng begonnen . Ein Zeuge sagt aus , daß Erb
drohend auf der Straße stand , nachdem er hin-
aus gedrängt worden war . Der verletzte Mtiller
wurde blutend in die Wirtschaft gebracht . Man
machte die Feststellung , daß Müller fehlte . Wei-
ter wird festgestellt, daß Erb bereits im „Lamm "
und im „Ochsen " gezecht hatte . Die weitere Ver -
nehmung brecht sich um die Feststellung , ob einigevon den Zeugen sich an der Schlägerei beteiligthaben . Namentlich der Verteidiger des Ange -
klagten bemi '.ht sich um die Klarstellung dieses
Vorganges , was jedoch nur unter großen Schmie -
rWeiten gelingt . Wenigstens wird festgestellt,daß auch der Angeklagte Erb auf der Straße
wiederholt am Boden gelegen hat . Eine Zeu -
gin , die den Vorgang vom Fenster aus bemerkt
hat , sagt aus , daß ein Mann iMiiller , der Ge-
tötete ) sich bückte , um ihm entfallene Papiere
aufzuheben . Das wird von einem weiteren Zeu -
gen bestätigt , der erklärt . Erb habe den Müller
niedergeschlagen , als «dieser sich bückte , um die
heraus .gesallenen Papiere auszuheben . Der Stich
ist mit solcher Wucht geführt worden , daß der
Zeiige zu einer anderen Person sich äußerte , ob
sie gehört habe , „wie das gebracht hat"

. Die
Vernehmung der 23 Zeugen nahm geraume Zeitin Anspruch.

In später Abendstunde ivurde das
Urteil

gefällt . Die Geschworenen haben sämtliche
Schuldfragcn verneint . Der Angeklagte
imrrde freigesprochen .

Ein Heidelberger Landfriedensbruchprozev.
» Heidelberg. 11. April . lDrahtber .) Wie nock

erinnerlich , war es im vorigen Jahr « m Tageder Beisetzung des ermordeten AilKenminister «
Rachenau zu einem Sturm auf das rcibiolwa¬
sche Institut der Heidelberger Universität getow -
men , weil ber Leiter dieses Instituts . ProsMvrLenard , entgegen den Weisungen der Regie -
rung , Vorlesungen Hielt und auch die Rijggeauf dem Gebäude nicht Halbmast gehißt war .Der spzialistische Student Mieren dorff von
Darmsta -dt bemerkte mit einige » Genossen , dafedas radiologische Institut den Weisungen der
Behörde an jenem Nachmittag uicht eutsprach .und es entwickelte sich dann der Sturm der Ar¬
beiterschaft auf das radiologische IMitut . wobei
die Studenten des Professors Lenard die andrin¬
genden Arbeiter mit Hydranten spritzten , die
Arbeiter darauf die verschlossenen Tore erbra -
chen , sich des Professors Leinard bcnmchtigten unddie Flagge auf Halbmast setzten . Bekanntlich
mußte dann Lenard zu seiner eigenen Sicher -
heit einige Stunden in : Gewerkschaftshaus un¬
tergebracht werden . Die Verhandlungen gegenMierendorss und acht andere Angeklagte gesial-
tete sich zum Teil sehr erregt , vor allem kam es
zu Zusammenstößen des als Zeuge vernoiume .
uen Professors Lenard mit dem Vorsitzenden
und der Verteidigung . Das Urteil lautete da-
hin : Miere nborff 4 Monate Geftin -gnis ,Taglöhner Iak »ü Black von Schönau 3 Mo -
uate , Schlosser FrieSrich Zobelen von Eppel -
heim 5 Monate Gefängnis . Die Strafen wur -
den ausgesprochen wegen LandfriedensbruchL
und Hausfriedensbruchs . Die übrigen Ange¬
klagten wurden freigesprochen.

Sie haben die Garantie der Echtheit wenn Sie MAGGI8 Würze
in Originalflaschen kaufen

Besonderen Vorteil bietet die große Flasche Nr . 6 , aus der Sie Ihr kleines MAGG9 -
Flaschchen selbst wieder füllen können . Man achte darauf , daß der Plomben¬
verschluß unversehrt Jst .
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Amerikas
Wirtschastsimperialismus .

Von Virgiil Jorda « , Neuyork .
Es wird nachgerade wohl jedem einzelnen und

zwar mit jedem Tage mehr klar und deutlich , daß
ber militärische Friede , so weit er besteht , aus -
gemündet ist in eme Aera des Wirschaftskampfes
auf Leben und Tod , an welchem gemessen die
nationalen Wettstreitigkeiten und Eisersüchte -
leien der Vorkriegstaye uns zahm erscheinen
wollen wie die Konckurrenzkämpfe e.wa zweier
benachbarter „drug stores "

. liegt in diesem Weit -
streit um die ökonomische Vorherrschast die Wur -
zel nationaler Konflikte , wie das die Ansicht
mancher Historiker des Weltkriegs ist , dann darf
man in den Wirtschaftsrivali -täten . die beute in
schönster Entwicklung begriffen sind , den Gist -
bäum der Mythe , erblicken , der die Kriegs -
begebcnheiten und Kriegsfolaen der letzten
Jahre gänzlich in den Schatten stellen könnte .
Ehe es jedoch so weit kommt , mögen vielleicht die
Staatsmänner der grohen Reiche zu dem Schlüsse
gelangen , daß diese ökonomischen Uebel schon an
sich schlimm genug siwd und das ? ihnen durch
Kanonen und Giftgase nicht abzuhelfen ist,' lassen
es die Völker bewenden bei Tarifen mit der
Spitze gegen dieses oder jenes Land und seine
Industrien , bei Monopolen oder sonstigen Stö -
rungen des Welthandels , anstatt die Ausein -
andersetzuug mit dem Maschinengewehr zu
führen , so wollen wir an unserem Teil unS
einstweilen zufrieden gestellt erklären und uns
iKt Hoffnung hingeben , das , aufbauende Wege
gefunden werden , die aus solchen Gegensätzlich -
leiten herausführen .

Daß Neisun -sen zu Gegensätzlichkeiten und
Voreingenommenheiten gegen dieses oder jenes
Land oder gewisse Konzerne , die nur allzu leicht
mit einem Land oder einem Volk identifiziert
werden , heutzutage mich in den Vereinigten
Staaten zu einer schlimmen Blüte Klangt sind
infolge der Umstellung Amerikas im Bereich der
Weltwirtschaft , wie auch infolge seiner inneren
ökonomischen Umwälzungen , das kann leider
nicht bestritten werden . So verspürt der Durch -
schnittsautomobilbesitzer in den Vereinigten
Staaten ( und das bedeutet immerhin einen er -
heblichen Teil der Gcsamtbevölkernngs zur Zeit
in feiner Brust höchst unheilige Empfindungen
gegenüber England , da man ihm gesagt hat , daß
sich voraussichtlich in Bälde die Kosten für die
Bereifung seines Wagens infolge ge -
wisser Manöver der englischen Neaiernng auf
das Doppelte erhöhen dürften . Die Presse hat in
dieser Hinsicht so stark gearbeitet , daß in Kürze
jeder Besitzer eines Ford - Wagens zu der Uebcr -
zcugung gelangt sein wird , daß er mit der Zah -
lnng eineö erhöhten Gnmmipreises über Gc -
bühr beiträgt zur Rückzahlung der englischen
Schuld bei den Vereinigten Staaten . Ganz ähn -
lich wird der amerikanische Farmer darüber
„aufgeklärt "

, daß er ein Opfer von Konzernen
nichtamerikanischer Kapitalisten geworden ist . die
die Kontrolle ausüben über die chilenischen
Salpeterlager und über die deutsche
und französische K a l i f ö r d e r u n g . die
er beide für die Diingrrng feiner Felder benötigt !
und es ist nur mehr eine Frage der Zeit , bis
jeder Amerikaner , der Seife . Kakao und Schoko -
lade konsiuniert . den „Ausländer " verflucht , der
die für die Herstellung dieser Artikel benöt 'gten
Rohstoffe kontrolliert und ibm für diese Güter
der Zivilisation Überbezahlung abverlangt nnd
der kurzerhand mitNamen etwa wie Rvwntree
(für Kakao ) indentifiziert wird .

Diese zunehmend kriegerische Stimmung des
Am erikaners ist natürlich mir sehr teilweise ge-
rechtfertigt nnd durch eine törichte und böswillige
Presse weit über Gebühr gefördert worden ? aber
dahinter steht eine Reihe von bedeutsamen Eni -
Wicklungen oder Ansätzen , die anch die in diesen
Dingen nicht sehr regsame Bundesregierung hat
anerkennen müssen . Gummi ist z . B . im Wirt -
schaftsieben der Vereinigten Staaten wohl mehr
als in jedem andern Lande ein lebensnot -
wendiger Stöfs geworden : verbrauchen doch von
der gesamten Weltproduktion an Rohgummi die
Vereinigten Staaten rund 75 Prozent , wovon

wiederum 80 Prozent allein kür Automobil -
bereifnng Verwendung finden . Im Jahre 1922
stellten die Vereinigten Staaten 83 Prozent
sämtlicher in allen Ländern der Welt gefertigten
Automobile her, ' um diese Riekeuiudustrie in
Gang zu halten , werden jährlich gegen 500 Mill .
( englische ) Pfund Gummi importiert . Dem -
gegenüber befinden sich jedoch 80 % der gesamten
Gummlerzeugung der Welt unter englischer
Kontrolle , d . h . werden auf englischen Plantagen
in Indien und dem fernen Osten gewonnen .
Diese englische Gummiproduzeuteu haben nun -
mehr mit der Begründung , daß die jetzigen
Kautschukpreise unzureichend seien und die Pro -
duktionskosten nicht deckten , im Zusammenwirken
mit der englischen Regierung den Plan für eine
Produktionseinfchröntnng ausgearbeitet , die
dahin wirkt , daß auf Grund einer abgestuften
Exportabgabe die Preise für jeden nichtbritischen
Käufer im Verhältnis der angebauten Menge
steigen . Da die jetzige Weltrohgummiproduktion
von rund 840 000 Tonnen pro Iqhr bereits unter
dem Weltbedarf von rund 37öM > Tonnen bleibt ,
wird dieser Plan aus die längere Sicht nicht so
sehr im Sinne einer Produktionscinschränkung ,
sondern einer ständigen Preissteigerung wirken .
Aber selbst bei einem wesentlich höheren Preise
ist nicht wahrscheinlich , daß die Erzeugung der
immer stärker wachsenden Nachfrage entsprechen
wird . Bei einer gleichbleibenden Entwicklung ,
von Nachfrage und Produktion ist für 1940 eine
Welterzeuoung an Rohgummi von 601—800 000
Tonnen und ein Weltbedarf von 12 Mill . Ton -
nen errechnet worden .

*
Die Ausgabe für die Vereinigten Staaten wird

demgegenüber sein , nicht so sehr die englische
Prodnktions - und Preispolitik durch Noten
und ähnliche untaugliche Mittel zu bekämpfen ,
als vielmehr vorausschauende Politik zu treiben
und zu versuchen , unabhängig von den englisch
kontrollierten Plautageu Gummipslanzungen
etc . zu begründen , um mit deren Produktion den
mutmaßlicheu eigene » Bedarf für eine ihrer
wichtigsten Industrien zu decken . Dieses Pro -
blem ist auch bereits über das nur theoretische
Studium hiuausgerückt und Hoover als Sekre -
tär für Handel hat sich noch vom letzten Kongreß ,
kurz che dieser sich auslöste , eine halbe Million
Dollar bewilligen lassen für Untersuchungen , die
feststellen sollen , ob es möglich ist , auf den Philip -
pinen und in Südamerika mit Erfol .» Gummi
anzupflanzen . Die Meinung geht in den Ber -
einigten Staaten allgemein dahin , daß , wenn es
auch Zeit und großer Kapitalsaufwendungen be-
darf , es sich doch lohnen dürfte , die Union in
diesem Betracht so unabhängig als möglich zu
machen und sie davor zu bewahren , jemals wie -
der für einen so lebenswichtigen Rohstoff „ land¬
fremden " Konzernen ausgeliefert zu fein . Ehe
dies erreicht ist , hat man ausgerechnet , dürfte
die englische Preisbildilngspolitik den amerikani -
schen Gummi -Verbrauchcrn alljährlich SO Mill .
Doll . kosten , was England den Kriegsschulden -
dienst zweifellos erheblich erleichtern würde .

Gleichzeitig hat Hoover die Aufmerksamkeit
des Kongresses auf ähnliche , nicht eben gottge -
wollte Abhängigkeiten des amerikanischen Kon -
sums von nichtamerikanischen Monopolen ge -
lenkt, ' diese mißliche Abhängigkeit bezieht sich auf
Amerikas Versorgung mit Salpeter und anderen
Düngemitteln , auf Sisalhauf , KokoSnuß -Oel und
Kakao . Englisches und deutsches Kapital
kontrollieren so ziemlich die gesamte Sal -
petersörderung i n Chile , von welcher
nahezu die Hälfte jährlich von den Vereinigten
Staaten importiert wird . Die Düngemittel und
der Sifalha nf . der zur Herstellung von Binde -
garn Verwendung findet , bedeuten für die
amerikanische Landwirtschaft lebenswichtige Roh -
stoffe und auch Kokosnuß - Oel und Kakao sind
Rohstoffe , von denen das Gedeihen bedeutsamer
Industrien abhängig ist .

Eine besondere Bedeutung gewinnt in diesem
Zusammenhang natürlich das Anerbieten Henry
Fords , an den sog . Muscle Shoals ( das sind
große Stromschnellen in einem der Südstaaten >
Riesenanlagen für die Gewinnung von Stick -
sto ff aus d e r Lu ft zu bauen , wenn ihm die
Regierung diese Stromschnellen auf eine Reihe
von Iahren verpachtet . Man hosft , daß es mög -
lich fein wird , auf diese Weise die Bereinigten
Staaten in der Stickstoffversorgnng unabhängig
zu machen . Ob ein Aehnliches bezüglich der
übrigen erwähnten Rohstoffe möglich sein ivird ,
muß abgewartet werden .

Aus jeden Fall steht fest, daß die Vereinigten
Staaten auch offiziell in Vcrfnche eingetreten
sind , für bestimmte Rohstoffe Selbstversorger zu
werden , und daß , wie eben der Zustand der Welt
ist. diese Politik hinausläuft , die Union in die
Lage zu versetzen , über die übrigen Volker der
Welt die Nase zu rüm -psen . Das ist nnn einmal
der Geist der Zeit nnd die Sturm - Ernte , die
mit dem Wind der Friedensverträge gesät wurde
und die noch auf lange Zeit die Welt verwüsten
wirb . Der Krieg hat , weit davon entfernt die
Geister freizumachen , die Welt in eine Dschungel
voll RauStier <>e ?ahren verwandelt , denen zu be-
gegncn jeder Staat von sich aus alle Mittel der
Kunst nnd Strategie neuerdings aufbieten wird ,

uloerungDiese Verwiloerung durch eine überlegene Füh -

ruug von ihrer Seite zu verhüten , wie es in
ihrer Macht gestanden hätte , haben die Vereinig -
ten Staaten unterlassen und s o müssen sie sich
rüsten für den anarchischen Kampf der Wirt -
fchaften , trotzdem relativ genommen in den Ver -
einigten Staaten immer noch am ehesten das
Bewußtsein vorhanden zu sein scheint , daß das
Streben nach Uebervorteilung oder Mißbrauch
der Macht nur die Wirkung eines Bumerang hat ,
der feinen eigenen Werfer trifft , und daß selbst -
gewollte Isolierung und Sichsclbst - Geuüge - tun
verhängnisvolle Irrtümer bedeuten .

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse.

Einige Kaufneigung .
w . Frankfurt a. M.( 11 . April .

Am Devisen - und Notenmarkt trat keine
Aenderung der Lage ein . Der Dollar hielt sich auf
21 150.

Der Effektenverkehr war ruhig, bei fester
Tendenz . So weit Kurse genannt wurden , hielten
sich diese ungefähr auf den gestrigen Schlußnotie¬
rungen . Die Spekulation scheint zu Deckungs¬
käufen bereit zu sein . Im allgemeinen zeigte sich
auch im Publikum einige Kaufneigung . Von Bank¬
werten sprach man Diskontogesellschaft mit 15 500,
Deutsche Bank mit 30 000 , Oesterreichische Kredit
153CO— 15 700 , Wiener Bankverein 12 000— 11 800.
Darmstädter Bank 14 000 . Von den übrigen Schwan¬
kungswerten hörte man folgende : A .E.G. 25 550,
Hirsch -Kupfer 53 OCO, Zellstoff Waldhof auf die
Verdoppelung des Stammkapitals gesuchter . Che¬
mische Werte lagen ruhig . Am Rentenmarkt
nannte man Zolltürken 38 250 , Bagdad II 36 500,
Ungarische Kronen 8150—82CO. 180er Russen
10 5C0. Von Freiverkehrspapieren nannte man
Benz 18 000 , Inag 17 000, Api 14 775 , Becker - Stahl
18 500 , Becker -Kohle 16C00 , Hansa Lloyd 11000 ,
Growag 1750— 1775, Karstadt 4850 , Kabelwerke
Rheydt 27 500 , Elberfelder Kupfer 17 000, Metz -
Söhne 11775 , Ufa 12 125.

Berliner Börse.
w . Berlin , 11 . April .

Mangels besonderer Anregung bewegten sich die
Umsätze am Devisenmarkt wieder in engsten Gren¬
zen und demgemäß blieben auch die Kursschwan¬
kungen unbedeutend . Eine kleine Abschwächung
erfuhr die Devise Paris .

Für Effekten herrschte durchweg festere
Stimmung namentlich für Bankenwerte gab sich mit
Rücksicht auf die bevorstehenden Abschlagsver¬
öffentlichungen größeres Interesse kund . Es wur¬
den durchweg höhere Kurse genannt .

Karlsruher Börse.
= Karlsrahe , 11 , ApriL

Getreide nnd MehL
Die Stimmung ist merklich fester , doch verhält

sich der Konsum zurückhaltend ; auch das Angebot
ist klein . Inländischer Weizen 120— 127 000 , aus¬
ländischer Weizen 135— 140 000 , Roggen 93—95 000,
Gerste 85—90 000, inländischer Hafer 68—80 000,
Weizenmehl , Mühlenforderung 195 000 , zweithändig
175— 185 000 , Roggenmehl , Mühlenforderung 165 000,
zweithändig 145 COO, Kleie , je nach Fabrikat 52 bis
65 000.

Wein und Spirituosen . Stimmung angeregt .
Großhandelspreis für 1922er Weißweine , verbessert ,
per Liter 1500—1850, für 1922er Rotweine , ver¬
bessert und gedeckt per Liter 2100—2500 , Altweine
gesucht , Großhandelspreise für Kirschwasser
1 Liter lCOproz . 14 COO— 14 500 , für badisch
Zwetschgenwasser 1 Liter lOOproz . 12 500— 13 000,
Obstbranntwein 10 000—11 COO Mark .

Tee , Kaffee nnd Kakao unverändert .

Industrien / Handel / Verkehr.
industriell .

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe , 42 Mill.
Mark neue Stammaktien wurden zum Handel und
zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen ,

Linoleum -Fabrik Maximiliansau . Das Geschäft
hat im Berichtsjahre einen normalen Verlauf ge¬
nommen . Der Absatz nach dem In - und Auslande
konnte vergrößert werden , hat aber in bezug auf
die Mengen noch nicht wieder die Höhe der Vor¬
kriegszeit erreicht . Die in der außerordentlichen
Generalversammlung vom 26, September v . J . be¬
schlossene Erhöhung des Grundkapitals um Mark
6 000 000 kam im Berichtsjahre zur Durchführung .
Die Sonderrücklage erfuhr eine Verstärkung durch
nachträglich zur Verrechnung gekommenen vor¬
jährigen Auslandsgewinn und durch Ueberweisung
der Talonsteuerreserve . Das Gewinnergebnis , an
dem das Auslandsgeschäft in der Hauptsache betei¬
ligt ist , darf als befriedigend bezeichnet werden .
Der Aufsichtsrat schlägt die Verteilung des Rein¬
gewinns von 124 419 753.91 M . wie folgt vor : für die
Sondernicklage 7 468 852.26 M „ für das Delkredere -
Konto 14 500 OCO M . , für das Werkerhaltungs -Konto
44 000 COO M . , für Dividende , eine halbe Goldmark
— 2500 M . für jede Stammaktie 35 000 000 M., für
6 Proz . Dividende für die Vorzugsaktien 30 000 M„für den Wohlfahrtsfonds für Angestellte und Ar¬

beiter 10 COO000 M . , für gemeinnützige Zweck «
5 COO000 M ., für Vortrag auf neue Rechnung
8 420 901 .65 M „ zus . 124 419 753.91 M. Die Ge¬
neralversammlung findet am 23. April statt . Es
wird auci , über eine Kapitalserhöhung um bis zu
11 Mill . Mjjrk Stamm - und 400 000 M , Vorzugs¬aktien beschlossen . Mark 3,5 Mill . neuer Aktien
sollen den Aktionären im Verhältnis von 4 :1 zu
100 Prozent angeboten werden .

Maschinenfabrik Badenia , Weinheini . Auf den
2. Mai wird eine a . o . G . - V. einberufen behufs
Erhöhung des Stimmrechts der Vorzugsaktien ,
Aenderung des § 5 der Satzungen und Zuwahl zum
Aufsichtsrat ,

Köln -Rottweil A .- G. Die G . -V . genehmigte die
Kapitalserhöhung um M . 125 auf 250 Mill . Stamm -
und um M . 50 auf 125 Mill . Vorzugsaktien , die
wiederum an die Adastra G. m . b . H . gehen . Von
den Stammaktien werden M . 50 Mill . 2 zu 5 zu
3000 Prozent + Bezugsrechtssteuer angeboten ,
M . 75 Mill zur Verfügung gehalten . Davon soll
„ein erheblicher Teil !" freihändig verkauft werden ,
um der Gesellschaft auf die lange Zeit die notwen¬
digen Mittel zu sichern . Der Rest gehe an die Ada¬
stra G . m . b. H . Welcher Betrag mit Deutsche
Wolle ausgetauscht wird , Wurde nicht gesagt . Das
Geschäft habe sich sehr stark entwickelt . Als
Kennzeichnung dafür und für die Geldentwertung
wurde erwähnt , daß das Aktienkapital , das im
Frieden etwa einmal jährlich umlief , jetzt zweimal
täglich umgeschlagen werde . Alle aufgenommenen
Erzeugnisse bewährten sich . Die Vistrawolle stelle
einen ungeahnten Erfolg dar . Die Gesamtgruppe
habe im abgelaufenen Jahr beste Erfolge erzielt ,
und man werde dem höchstzulässigen Maß von Ab¬
schreibungen , eine reine , gute Bilanz herstellen
können . Die Dividende werde ein Ausmaß von
200 Prozent erreichen , über die Form wolle man
sich erst in einigen Wochen entschließen . Ge-
neraldir Flechtheim führte zu den Beziehungen zu
Deutsche Wolle noch aus , daß sich im Verlauf des

Devisennotierungen :
w . Frankfurt, 11 , April.

Brüssel . .
Holland .
Londou . . .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon .
Dänemark .
Norwegen
Schweden
Heising for.
Newyork . .
Wien (altes
Dtech, Oeat.
Budapest . .
Prag
Sofia . . . .
Agram . . .

10. April.
Geld | Brie)

1229 .40 ! 1235 -6C
8?54 ?5 ! 6295 65

9809 -1 -15 98585 f'5
1427401 1434 -50
3851 .35 3870 .65
3216 -95 3213 .05
1047 .35 105265

4002 -45
377055
562590

56 -1 05
21099 -10

m
628 .90

40295
1 -43789

5654 .10
571 -95

21202 .90

,55. .
632 .10

Geld
1197 . -
8249 -30

9807920
1404 . -
3849 -?5
3219 .45
1047 .35

4003 -95
378250
5591 . -

21097 !l0

M
628 .40

209 .45

lt . April .
Brief

1203 . -
8290 -70

98570 -80
1411 -
3863 -65
3235 -55
1052 -65

tm
5619 -

2120290

M631 .60
21055

Amsterdam
Bib -$cl . . .
Christiania.
Kopenhag.
Stockholm .
Heiningfora
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch. Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bnen.-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan.
.Tueroslavien

w . Berlin, 11 .
10. April .

Geld
8239 .35
122692
3783 .01
3997 -48
5531 -01

570 .07
1046 -12

Brief
838065
1233 08
3801 .99
4017 .52
5608 .94

57293
1051 .35

. . - . 9 .68 93370 -3 -
21097 .12 21202 .88

1423 -93 1431 .07
3553 .35 3879 65
321993

29 57
629 .42
472 -

158 6̂0
BS?
2259 .31

209 .22

3236 .07

2973m
15940

7736 .80
10025 - —
2280 .69

210 .28

April .
11.

Geld
8239 .35
1901 .98
3780 -52 ,
39J9 .97
5593 .48

570 .07
10 -54 -88

9787968
2108 * 64

1390 99
3845 36
3219 .93

April .
I Brief

8280 -61
1208
40:
56 ' 152

793'2 .1 -1050 .12
98370 32
21195 .36

627 -
466 .

63?$ }

161 .24
98 .20 ! 7736 .80

160 .84
7698 -201
9975 . - 110025 . -
2244 -37 2255 .63

212 .96 214 .04

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhau » Straus & Co. Karlsruhe.

Holland .
Schweiz .
Paris . . >
Belgien . ,
London .
Newyork
Italien .

al vnrbOrslioh
8230 - 8303
3830 — 3860
1370 — 14 -!0
1233 - 1240

93 )00 - 98500
21101 —21200

1040 - 1055
Tendenz :

rahiR.

b) nachbörslich
8230 - 8300m-m
1200 — 124 -

9P003 - 98500
21101 - 21250

1040 - 1055
Tendens :

ruhig.
100 Mark in Zürich : 2,59 ^2 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 36 .50 Frks.
Engl . Piund in Paris : 70 » Frks.

Unnotierfte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl-Friedrlchstr . 96

eirba
KrOgershall . . . . 26000
Lanaeswirtsc haftssteile

für das Badischeliand -l
wrk

» eurer Sprit metali .
Oifeuburger pinneroi
Potcrshgr . Int.
Rastatter WagL
Rodt & Wionen
Kussonbank
Sichel
Sloman
Teichgrilber .Textll Meyer
Ufa
5 °i,>Bad Kohlenw .-Anl. 69ÖÖ0

clrka
Adler Kali . . . . 35000
Bad. Lokomotivwerke 4000
Haidur -,iX>0
Becker Kohle . . . 17000
Becker Stahl . . . 18O00
Benz 17500
Brown Bovert . . . 11000
Deutsche Lastauto . 9000
Deutsche Petroleum 38000
(iermani * Linoleum . 330C0
Hansa Lloyd . . . 10500
Holdburg Voraigs -Akt. 1"
Inag
Kabel Rheydt . .
Karstadt . . . .
Knorr

• r .
0 a

- > I
■ i

-•tyfcta,. . '--.U vottki; . . -m\ .- " . . »-'> .

fei sparsam im Gebrauch und billig .
ALLEINIGE HERSTELLER .
KENKE2 . & Cit , DÜ55EtPOap
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Arbeitens an und mit der neuen Faser die Not¬
wendigkeit engerer Fühlung nach der Seite der Lie¬
ferer wie der Abnehmer aufgedrängt habe , und man
deshalb die Engerknüpfimg der Beziehungen zu
Deutsche Wolle begrüße . Der Hauptgrund sei je¬
doch nicht die Fesselung eines Großabnehmers ,
sondern die Erforschung und Erprobung neuer Mög¬
lichkeiten in der Herstellung von Webwaren aus
Keimischen Grundstoffen .

Die Zellstoff abrik Waldhof schlägt jetzt Verdop¬
pelung des Stammkapitals auf M . 400 Mill . vor in¬
folge der gewaltigen Anforderungen für die Auf -
rechterhaltung der Bestände , die einen ungestörten
Fortbetrieb des Unternehmens gewährleisten sollen .
Waldhof beabsichtigte „auch bei dieser Kapitals¬
erhöhung den Grundsätzen Rechnung zu tragen ,
welche durch die G .-V. vom 11 . Dezember 1922 be¬
schlossen wurden .

" In Verbindeng mit 3er ge¬
samten Transaktion soll aber ein Bezugsrecht auf
M . 50 Mill . Stammaktien 1 zu 1 zu einem noch fest¬
zusetzenden Kurs der Gesellschaft verwertet wer¬
den . Die Geschäftslage sei im vergangenen Jahr
und bis in die jüngste Zeit hinein durchweg gut
gewesen , so daß mit einer angemessenen Dividende
für das Geschäftsjahr 1922 gerechnet werden könne
(i. V . 30 Prozent ) . Z . Zt . sei der Geschäftsgang
durch die allgemeine Verhältnisse beeinflußt , aber
immer noch den Umständen nach befriedigend .

Philipp Holzmann A .-G ., Frankfurt a . M , Die
Bilanz für 1922 weist nach M . 41 971 613 Abschrei¬
bungen (i. V . M . 10 569 264) einen Reingewinn von
M . 38 057 970 (i . V . M . 7 316 890) aus . Der G . -V.
(2 . Mai ) soll vorgeschlafen werden , daß auf die di¬
videndenberechtigten M . 74 700 000 Stammaktien
( i . V. M. 49 800 000) 45 Prozent Dividende {i.
V. 12 Prozent ) verteilt werden . Bei Genehmigung
der Vorschläge , die außerdem die üblichen Zuwei¬
sungen vorsehen , würden M . 935 332 ( i. V.
M. 945 361) auf neue Rechnung verbleiben . Die
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr wurden
als günstig bezeichnet .

Die Concordia Spinnerei und Weberei , Bunzlau
und Marklissa , beantragt Kapitalerhöhung um 25
Millionen Mark .

B, Frister A .-G ., Berlin . Die außerordentliche
Generalversammlung beschloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 50 Mill . Mark vom 1. Januar
1923 an dividendenberechtigter Stammaktien . Der
Mindestkurs der Ausgabe ist auf 100 v . H . festge¬
setzt . Das Bezugsrecht der Aktionäre wird aus¬
geschlossen .

Gebr . Stollwerck A .-G, , Köln . Die a . o. G .-V .,
in der M . 35 227 C00 Vorzugsaktien mit zwölffachem
Stimmrecht vertreten waren , beschloß gegen die
Stimmen zweier Aktionäre die Umwandlung der
ursprünglichen Stammaktien , die Namensaktien
sind , in Inhaberaktien . Die beiden protestierenden
Aktionäre gaben gegen die Kraftloserklärung der
Vorzugsaktien und gegen die Stimmberechtigung
der Legitimationsaktionäre Widerspruch zu Proto¬
koll . Weiter beantragte einer dieser Aktionäre die
Abberufung des gesamten Aufsichtsrates , da er

nach Ansicht des Aktionärs seine Pflichten in gröb¬
ster Weise bei der Rückzahlung der Vorzugsaktien
verletzt habe , ein Antrag , der aber , da seine frist¬
gemäße Einbringung verabsäumt wurde , nicht zur
Abstimmung gelangen konnte .

Im Stinnes - Konzern wurde mit M . 3 Mill . Kapital
eine Hanseatische Mühlenwerke A .-G . zu Hamburg
eingetragen ; im Aufsichtsrat u . a . die Kommerzbank
Linke & Witthoefft , die Familie Stinnes durch
Hugo Stinnes sen . und jun . Unter den Gründern :
Nottebohm & Co ., Arnold Otto Meyer u. a.

Hoffmanns Stärke -Fabriken A .-G., Bad Salzuflen .
Die ordentliche Generalversammlung setzte die
Dividende auf 50 (25) v . H . , außerdem einen Bonus
von 100 M . in 5proz . Kriegsanleihe fest .

Elektrische Licht - und Kraftanlagen A .-G ., Ber¬
lin . Wir lesen in der „Frkfr . Ztg .

" : Die Gesellschaft
forderte im Dezember 1922 zum Bezüge junger Ak¬
tien , auf und zwar war in Position III der Bezugs¬
bedingungen angegeben , daß auf je 6 alte Stamm¬
aktien über zusammen M . 60C0 oder auf je eine alte
Stammaktie über 1000 der gleiche Nennbetrag an
neuen Stammaktien zum Kurse von 350 Prozent ge¬
währt werde . Auf Grund dieser Bezugsbedingungen
erfolgte in einem Beispielsfalle die Anmeldung von
alten Stammaktien 4 M. 1000 Nennwert zum Be¬
züge des gleichen Betrags junger Aktien , und zwar
für eine Reihe von Bezugserechtigten , von denen
keiner eine Gesamtstückzahl von 6 besitzt . Die
anmeldende Firma erwartete nach den Bezugsbe¬
dingungen die Lieferung von M . 52 000 jungen Ak¬
tien & M . 1000, um die entsprechenden Zuteilungen
an ihre Kundschaft vornehmen zu können . Die
Emissionsstelle lieferte jedoch sieben Stücke von
je M . 60CO und nur zehn 1000er Stücke , so daß also
eine Zuteilung an die Kundschaft unmöglich war .
Die Firma versuchte Umtausch der 6000er Stücke
in l (X>0er Stücke unter ausführlicher Begründung
und mit dem Hinweis darauf , daß , wenn die Auf¬
fassung der Bezugsstelle richtig sei , daß sie 6000er
Stücke liefern könne , dann praktisch die Aktienbe¬
sitzer unter M . 6000 nom . vom Bezüge ausgeschal¬
tet würden . Unter Billigung des Standpunktes der
reklamierdenden Firma erklärte die Emissionsstelle
jedoch , nichts an der Sache ändern zu können , die
Firma soll sich mit der Führerin des Konsortiums
in Verbindung setzen . Deren Antwort setht noch
aus . Ein derartiges Verfahren kann unter gar
keinen Umständen gutgeheißen werden . Die Ten¬
denz auf Schaffung größerer Aktienstücke darf
nicht dazu führen , die wohlerworbenen Rechte der
Aktienbesitzer unter nom . M, 6000 , die doch weit¬
aus in der Mehrzahl sein werden , zu schmälern .
Da noch andere Bezugsrechte in ähnlicher Form
laufen , und die Gefahr besteht , daß bei diesen auch
in gleicher Weise verfahren wird , hat die Oeffent -
lichkeit ein dringendes Interesse an der Behebung
dieser zweifellosen Mißstände . Nur wer sich zur
Entgegennahme größerer Stücke im voraus bereit
erklärt , dem sind sie rechtlich gültig zu liefern .
Das andere Verfahren ist auch gesetzlich unzu¬
lässig . Die Unternehmungen sollten erst dann neue

Aktien ausfertigen lassen , wenn sie über die ge¬
wünschte Stückelung durch die Zeichnungsanmel¬
dungen sich die nötige Klarheit verschafft haben .

Messen .
Leder - , Häute- und Fellbörse in Frankfurt a. M

Während der bevorstehenden Frankfurter Früh¬
jahrsmesse , vom 15 . bis 21 . April , wird im Saale
des Untergeschosses des Hauses Werkbung am
Dienstag , 17 . April eine Leder - , Häute - und Fell¬
börse stattfinden . Die bisher in Frankfurt abge¬
haltenen Ledermeßbörsen haben sich stets regen
Zuspruchs erfreut . Eintritt gegen Vorzeigung des
Meßausweises oder der Mitglieds - und Beikarte der
Frankfurter Leder - , Häute - und Fellbörse E . V.

Von den Märkten .
Berliner Mstallmarkt . 11 . April . Elektrolyt¬

kupfer 8110 , Originalhüttenrohzink 333 229 , Raffi¬
nadekupfer 7050 , 7100 , Originalhüttenweichblei
2700 , 2750 , Originalhüttenrohzink Preis , im freien
Verkehr 3350 , 3400 , Remelted -Plattenzink 2600,
2650 , Originalhütten aluminium 9288, Drahtbarren
9368 , Banka -Zinn 21 600 , 21 900 , Hüttenzinn 21 100,
21 4C0 , Reinnickel 11 500 , 12 000, Antimon -Regulus
2650 , 2750, Silber -Barren 425 500, 426 500 , Platin
66 000.

Hamburger Metallmarkt . 11 . April . Silber ca .
900 fein , prompt 428 , 427 , 427.5 bis 427 750 , per
April 429 , 427 , per Mai 432,5 , 430 , per Juni 450,
447 .5 ; Zinkhütten 3425 , 3350 , per April 3425 , 3350,
per Mai 3450 , 3375 , per Juni 3600 , 3525 , umge¬
schmolzen 27C0 , 2550 , Weidhblei , ab Lager 2725,
2675 , ab Hütte 2725, 2675 , raffiniert 2550 , 2450 ;
Banka - Zinn 22 000 , 21 250 ; Kupfer , greifbar 8000,
7600 , raffiniert 6950 , 6750 , Wirebars 8100 , 7800,
Elektrolytkupfer 8100 , 7800 , Gold 14 200 , 14 800,
Platin 63 000 , 68 000.

Hamburger Altmetallmarüt . 11 . April . Kupfer
63, 66 , Rotguß 49, 52 , Messing , leicht 36, 38, Messing¬
späne 35, 37, Messingguß 38, 41 , Blei 20, 21 , Zink
21 .25, 22.25.

ANgemewe Wirtschafksfragsn .
Literatur .

Bilanzrevision in organischer Verbindung mit
Geschäfisorgamsalion , insbesondere mit Devisen-
buchhaltnng . Von Richard Fischer , von der Han -
delskammer Leipzig öffentlich bestellter und ver-
eidigter Diplom -Bücherrevisor, V . d . B . Band VIII
der Bücherei für Bilanz und Steuern . Grundpreis
2 M . 1923 . Jndustrieverlag Spaeth u . Linde ,
Berlin C 2 .

Der Verfasser will kein Lehrbuch über die prak-
tische Durchführung einer Bilanzrevision geben,
sondern er entwickelt auf Grund sicheren theoretischen
Wissens und reicher praktischer Erfahrung einen Auf¬

bau , der Betrieb , Buchführung und Bilanz organisch
verbindet . Dieser Aufbau zeigt die Richtlinien , die
für eine einheitliche Leitung eines Unternehmens
Grundbedingung sind und die durch dauernde
zwangsläufige Kontrollen gleichzeitig ein vollkom -
menes Zusammenarbeiten aller Abteilungen ge-
währleisten und der Geschäftsleitung jederzeit ein
klares Bild über den Stand des Unternehmensgeben.
Der Verfasser zeigt, daß er mitten im Wirtschafts-
leben steht ; er weiß die Schwierigkeiten , die die
dauernd schwankende Markwährung mit sich bringt,
so weit wie möglich auszuschalten und '

anderseits
den Devisenverkehr sachgemäß einzuordnen .

MmKche Rachrichten
Ernennungen, versehungen usw .

der vlanmähigen Beamten .
Aus dem Bereich des SiaalöministerinmS .

Ernannt : die Oberlandesgerichtsräte Dr . Heinrich
Wetzlar und Karl Stritt zu Mitgliedern des Som -
petenzgerichtshoses .

Justizministerium .
Ernanut : Jnftizobersekretär Heinrich Ruvvert bei

der Direktion der Kürsorgeerziehnngsanstalt Kiebingen
zum Justizinspekior , Justizassistent Friedrich Rieg beim
Notariat Gengenbach zum Justizsekretär , Stenotypistin
Katharina P s l ti g e r beim ' Landgericht Heidelberg zur
Kanzleiassistentin .

Kultuö - und Unterrichtsministerium .
Verlebt : Handelslehrer Friedrich Drehler von der

Handelsschule in Lörrach an jene in Bruchsal .
Ministerium des Innern .

Planmäbig angestellt : Kanzlist Gustav Haas bei der
Landesverfichernngsanstalt Baden in Karlsruhe .

Ans Aus « che« entlassen : Polizeiwachtmeister Ludwig
S i e g r i st in Karlsruhe .

(Entlassen : Polizeiwachtmeister Joses Zickgraf in
Heidelberg .

Srlefkafden
I . F . Die Frage , wer die Versicherung von Schan -

seustern zu tragen hat , richtet sich nach dem Mietver¬
trag . Wenn der Hauseigentümer diese Übernehmen
muk . dann wird sich selbstverständlich auch die Miete
erhöhen .

Mlgesanzeigev
Donucrötag , dcu 12. Avril 1028.

Bad . Landcstheater : „ Robert und Bertram ",
abends 7 bis nach 10 Uhr .

Bad . Schwarzwaldverein : Lichtbildervortrag ,
abends 8 Uhr im Hörsaal des chem. Instituts der
Hochschule.

CoIosseum : Varietö , abends 8 Uhr .

Wir suchen ver sofort ein besseres .

möbliert . Zimmer
Evtl . Wohn - und Schlafzimmer Lage 'der Weststadt
bevorzug « Schrt ' tl . Eilangeb . an Leidbe « er & Co ,

Bismarck strabe 47. Kernrui 4H1 -2 73.

Wchnun ^ äutch
, Tausche meine schöne,
sonnige ü Htmmerwohn .
(4 . StockI in der Ma -
rienstrasie gegen solche in
der Nähe Marktplatz
levent . auch gegen 1 gr .
Zimmer mit Küchcs . .-!u
ersraaen Kaiserstr . 28,^ iaarrenbauö Denier .

BiMftaSffiifa
Kinderlos Lehrer - Ebe -

vaar sucht 1 bis 2 möbl .
Zimmer zu mieten . An -
geböte unter Nr . 4441
ins Taablattbüro erbet .

Student
sucht zum IS . ein mi>b-
« erteö Zimmer . Angc -
böte unter Nr . 4438 inö
Taablattbüro erbeten .
_ Solider iunger Mann
sucht ver tos . ein möbl .00 . uumob ! . Zimm ., am
liebsten in der Südltadt .
Angebote unt . Nr . 4448
Ins Tan flattbüro _ erbet .

•l- ortc Pens ! »«
Besucht für 15 i . Schüler ,der Goetheschule . Näh .
Angebote unter Nr . 4445»
rns Tagbialtbüro erdet .

800000 Mark
ans, „ leiden .15 Millionen
äu 15—20 Proz . als erste
Hypothek gesucht durch

Anf .uit Schmitt .
. Bankkomission ,Karlsruhe . Sirschstr . 48.

Tel . 2117 .

Baftil ? Köchin
Anderer « oHund SlticfrnmiöfhcH

. aut gebende ««Saitliau » Mittelbaden »' !ir die tommeiide Saisongesucht . An,ed . mit <Ue =
^altsanivrüchen unter
jtf . 44 -;5 in « TaLblattb .

Junges Mädchen , das
event . zu Hause schlasen. „UWW .k. . zur Beih . im Haush .
f

lucht , ^ rau M . Peter ,
aldstrakc 3.
Wegen Erkrankung

meines Mädchens suche
ich , ür bald od ? r l . Mai

Müdchen ,
das kochen kann ,

ftrau Frey .
Westeudftr . 88. Tel . «18.
Gutemofohiene geschickte

Pnttsra «
ümal möcheutl . gesucht :
Westendstraftc 69 III .

Hohen Verdienst
durch schristl . Heimarbeit
Vertr . etc . Prospekt srei .
Joh . H . Schulz , « öln 768.

Junge Anfängerin , ge-
wandt in Stenogr . und
Schreibmasch . . sucht sür
sos . od . spät . Stellung als
Stenotypistin .
Werte Ann . unt . Nr .4484
ins Taablattbüro erbe t .

Schriftliche Heimarbeit
von iunger Frau ges.
Angebote unt . Nr . 444»
ins Tagblattbüro erbet .

Ihr Paßbild
erhalten Sie schnellstens
im Pboloar Atelier .
_ Her ren strake ^.38

Mono k« U ° U -
billig zu verk . ivtarien -

straf *c U4,t .

kaHenschrank ,
1,52 X 54 X 61 cm grOB.
3<t verkaufen : Erbprin »
»cnstr aste 15.
H - u . D . -Fahrräder , neu
u . gebr .. auch '»icunrat .
» iNiaN . Watten -Ratze ! ,ff " i triff . 220 . va .Hjrschst .

Co. 40 Mm StüDle
wie neu , sür Privat wie
sür Kassee aeeianet . sie -
hen zu verkaufen .

iVriedrich .» vlatz 5 . 8. St .
Zu verkanten :

IMljchr ii>.Ms !? i«e
gebraucht , gut erhalten .

Emil Huber .
KrtegstraHe 160.

2 schöne Anzüge , 1
Ucbcrziehcr . 1 grober
EiSschrank , 1 vol . Kom -
mode vreisw . abzugeben .
Adresse im Taablaitf ' üro
« iuder . iea - und Kkavo -
fvortivageu zu vk . Lach-
nerltr . 13 . vart ., rechts .

Dunkeibl . Gloria -Sei >
denmontel . modern . Nr .
4K, fast neu , f. 30 000 Ji
abzng . Herren Raglan .
bell , 25 000 J . Herren »

rafie 20, 1 Treppe .
Zwei P . Dowcnfliefel

1. Stock .

Luchen - unt

Anseuerholz
liefert vreisweri frei
Haus jedes Quantum
billigst . Näheres im
Taablattbüro .

®flimerf » Uer u . Aevkel
billig zu vcrk . Kiefer .^ chüdenstrastc 43.

Dung z . verks .
etwa 150 Zentner .

Metzgerei Schneider .
Kronenstrake 60.

VWWMW
5 Ziiümer-WoWWs
mögt , mit Garten , in
^ ststadt zu kaufcn gel .von Karlsruber . An -
aebote unter Nr . 443Vins taablattbüro erbet .

Größere Aabrik
i« Vorort von Karlsruhe sucht zur Unterhaltuna
fiiS V ' i?

' dcürtt .jfiirts # iiieitpiirk ^ . zur ufsi <ht überchte Handwcrk ? be riebe und zur Lagerverwaltung

Cechttiker M « kk. )
^ >- •35 Jahre alt , tüchtig , strebsam u . verträglich
V/t vielseitiger Betriebs » , «zis . Kc „ ntni >len in
iMtrvt : a,nik u besten Zeil Nissen . Aug bole mituickenlos ?m Lebenslauf , ifeuontrfeii . v)eh .ii,Kansvr .Angabe der Eintritlözeit , womögli auch Bild unter '
^ r. 44 î« ins ! agbl ^ ttdiiro cr ^e . en .

Mmsriks
„ . Wer verschafst junger Tainc die Möglichkeit
ii ? , ^ werika Ttellung zu Kind ?r » oder al « rrtilöt i Akademie -

bekommen . Angel », unt . Nr . 4422 i. T » «bl « ttH. ' ftrmkt ät

3 « kaufen gesucht

SseSnüttio
2— 4 stbig , kann unter
Umständen älteres
Modell Ivjvie auci '
etwas revaraiurbe -
dürstig fein . Slngeb .
mit auSiührlich . Be -
s.hreibung u äu ^ cr -
fter Preisangabi iAii -
gebotc ohne Preis
z >vecklos > erbittet

HiiiS . He ' l -
vronn a . R „ Sülmer -
strafe 12.

Ankauf
von

M mm -
« fcennflnöe . Ma .

ver Nah »

300CK .« ndmelir
Tel . »St

» 5 . VI » » I . AI ' KIL i » Ü3

FRANKFURTER
FRIIIIJAIIRS1IESSE

AB
KARLSRUHE
am 15 . April 1923

94« vorm.
3O °/0 Preisermäßigung
FAHRKARTENVERKAUF

nur E P . Hiekc , Cigarren -Import . Kaiserstr . 215
Fahrkarten werden nur in Verbindung mit
Meßausweisen abgeg ?ben Versana nach

auswärts nur gegen Nachnahme ,

Der Schuh für Sfraße u .
fürjanz erhält durchs
Pilo seinen Glanz

Haus miTCoden
"

möglichst beziehbar , sofort zu kaufen gesnibt . Eil -
vsierten gesäll an Architekt Äiunn . Vachstr . iik erbet

«cd - - .. » .- Hebelschere
zum Schneiden »-von bis 16 mm und
Winkelellen vis k mm sofort zu kauseu gesucht .

Angebote nnter Nr . 4442 ins Taablattbüro

Vierrädriger
Handwagen

möal . mit Gedern , zu
kaufen gesucht . Ange -

ote unter ? ! r . 4437 ins
aablattbüro erbeten .

M Silber -, Gold - u . Piatln - Sesen -
tfrinrffl zu gewerblichen Zwecken kauft xu«lUIlUc gr höchsten Tagespreisen -^

Hermanns Gengenbach
Goldschmied und Juwelier

Kaiserstraße 243. Telefon 5156

Ctoid » u . Silber -
*

)waren , Brillanten u . Perlen kauft jeden n
DicnstaiJ , Mittwoch , Donnerstag von 2- 5 Uhr |♦ Sei . 321 1/ Langjährig Rüppurrer -

Sichiisgler i

Gold - u , Silber -
Schmelze

H. KIBIinn .
Kit schstr . io , Ecke KalMntr. . Tel .2391 ,

zahlt für Gegenstände aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Gegenstände von

Gold , Silber
Platin

Ypbisse Brennitiste
kaust und zahlt den
höchsten Tagespreis
L Thailacker

Uhrmacher
Hebelstraße 23

beim Cai < Bauer.
Telephon 5535 .

Gebisse
per Zahn von

3500 IM
an » nd höber .

Platin
Brc » » Mk

während zu höchstem
Tagespreis

Frau k . mm ,- . irschstrabe 811 » .

Gegenstände

kaust
sort -

Zu kaufen gesucht
Motorrad

nicht über 4 P5 , kann
unier Umständen äl¬
teres Modell sow . auch
etwas revaraiurbe -
dürftig fein Singet ),
mit anssührltcherBe -
schreibung u . äußerst .
Preisangabe lohne
Preis zwecklose er -
bittet Martin Hiils .
Heilbronn a . 91 ..
Sülmerstratze 12.

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1 . Tel . 297 .
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Das Mitglied des Stiitungsrats der K. Schremvv -
scheu Arbeiter - und Beamtenftiftnna . Herr <«cb.föoirat Dr. Robert GoIdschmit , ist durch Tod
ausgeschieden E ? bat daher « ine Ersatzwahl sitr
die Restdienstzeit des Genannten , d . i . bis Ende 1VL7
stattzufinden

Sieizu wird Talfahrt auf Are » « « , den A ». Aprilds . .. nachmittaas wo » 3 Ulic « > bis 4 Uhr
10 Min . In den großen Ratbaussaal anberaumt .

Die Mitglieder des BiiraerausschusseS werden
, ur Teilnahme an der Wahl hiermit etugeladen .

Ter »u Wählende ist der Zahl der in nachstehender
Vorschlagsliste genannten Persönlichkeiten , u ent¬
nehmen . Die Liste wurde in Uebereinstimmuna
mit dem Etiitungsrat der K. Schremvv 'schen Är -
heiter - und Beamten -Stiftung auigestcllt .

Die Vorgeschlagenen sind : 1 . Karl Trier , Archl °
tekt, 2. Hermann Wald er , Architekt , Z. Älbert
Printz . Bterbrauereibesiver .

Karlsruhe , den 11. Avril 132Z.
Der vberd « rgermeifto » .

Kleider - Versteigerung .
SaniSta « . de « »4 . ds . im «? . mittags 2 Uhr

8ct « l « ariftrafce :t7 Betten . AusziehtisZi , jkijche
« ricgel mit «̂ olvrahmen , darunter t Hnnrobl
spieael co 1J0 m .

M - . » « » vier »
I wie neue versenkbare Rnl >-

SEHSSOB
Zitdernuierrickt

wird arundl . erteilt . An -
geböte unter Nr . 4444
ins Tagblattbliro erbet .

ANZÜGE
SCHUHE

HOSEN
aummi . Mäntel
am billigsten bei

R . B LLIG ,
Markgrafenstr . 17

(Samstags geschlossen .)

mafthinc , Voyelkäkig mit « tander , Leinenbett -
tlicher .Damasttücher . Tlschdeckcn .ea . iliHerrenanzüge
und Mäntel . Damenkleider . 1 Strickiacke , Herren -
hoien usw . mehr . — Besichtigung täalick,.
ß . Mman « . MtNvviltsr . iÄ oS

55ie :
— Annahme von Sachen z. ob. Termin bis 10 Uhr . —

MessewMschasl .
Die Beryebung des

Wirtsckaftsbctriebes auf
dem Menvlad während
der Daner der diesiahri -
gen Mcssyi findet am
Montag , de » lv . Avril
ds . IS ., vormitt . 11 Uhr .
im Nebenzimmer der
« tlilachllwswirtlchalt statt .

Nachmittags » Uhr er-
folgt dafelbu die Ber -
steigernug der Pläve ^ wr
den Verkauf von Obst .
Sveiieew usw . auf den
Straften und Plätzen
der Stadt .

Die kleineren . Ver -
kanssvlatzc werden wie -
der ireihändia oergeben .
Angebote hieraus sind
bis längstens 23. Avril
ds . Äs . beim städtischen
Markt - und Messeamt
eiirjureichen , woselbst
aum die Stelgerungs -
bedingunaen eingesehen
weiden können , dieielben
werden außerdem vor
Beginn der Versteige -
Hingen bekannt geaeben .
Der Steiaerunasbetrgg
für die Plätze ist sofort
bar , >l entrichten . _ „Karlsruhe , den 9. Avril
192:!.

Der Oberbürgermeiste r .

Karlosselabgabe.
Diesenigen Haushal -

tungeii . die Kartoffeln
bestellt . Zahlung aber
norii nicht geleistet ha-
ben . werden aufgefor¬
dert . länastrris bio ein -
schlienl . 29. Avril 192»
die Anweisungen argen
Entrichtung deo Kauf -
vreiseo <2lM M je Zent¬
ner » beim Nabrunas -
mittelaint lKasfee No -
wack . Ettliiigerftr . ) ein -
zulösen . ^ „Nene Bestellungen
worden euensalls noch
bis , u diesem . ieitvnnkt
angenommen .

Karlsruhe , den 11. Avril
1928.

N abrnngsmiitel am t
der Jiadt Karlsruhe .

Bevor Sie Ihren Be -
darf n
Schuhwaren

decken, überzeuge man
sich von den ganii beion -
der « billigen Pretsen
in nnr erstklassig . Qual .
Herrenftrane itt , bei der
ttaiserftraße . 1 Treppe .

Kein Laden .
3i . Maier .

I Paßbilder
erhalten Sie sofoit

I Rausch & Pester
Photogr . Atelier ,

Erbprinzenstraße 1

Batterien
für Taschenlampen

frisch eingetroffen

ä Mk . 750 .
Otto Stoll

EisenhaiUlung, Kaiseiplatz.

nbonnenten
tauft bei Inserenten des
Karlsruher l - gblatts .

Billige Strümpfe
mit kleinen , gut reparierten Fehlern , im Lichthof ausgelegt

Damenstrümpfe , Porten I
gnte , kräftige Qualitäten , Paar 1600 .-

Posten II Posten III Posten IV
2700 .- 3900 .- 480ÖT

Herrensocken
einfarbig od . mod . gemustert
Posten I II III
Paar 1800 3500 4500

Damenstrümpfe
Scidenflor , schwarz u. farbig
Posten I II

6500 7500

KindersSckchen
alle Großen

Posten I II
750 .— 950 .-

Billige Schürzen
moderne Formen — beste Stoffe — schön garniert

Blusenschürzen 6900 .— 7500 — 9500 .— 11500, — •
Wienerschürzen 6500 — 9500 .— 9900 . — 11500 .—
Kleiderschürzen 18500 .— 19500 — 26500 .— 28500 . —

Kinder schürzen Hängerform und Schulschürzen
Serie 16500 :- II 8500 .- IN 9900 . IV10900 . . V11900 . . Vl 12900

Konfektion

Schulartikel.
Tafel , unzerbrechlich. 3000 .-
Sctiulhefte . 230 .. 200 .-
Schieferhefte . . 400 .-
Uriffel 20 -
Federhalter . . . 80 -
Bleistifte . . . . 100 . -

Briefumschläge
Quart 0/00 11 000 .-

Briefordner Quart . 3400 .-
Schulranzen

für Knaben und Mädchen
Kunstled . m . Lederriemen 3 900 . -
Ia Segeltuch, , „ 7500 .»
Sehüler - Etuis ,Rindleder , gefüllt . . 4500 .»

Büchermapiten
in Leder und Wachstuch .

Mengenabgabe vorbehalten
Solange Vorrat !

Hemdblusen ans Zephir, Flanell, Perkai , in guter Verarbeitung, teils mit
Doppelmanschetten 11500, - 9 800 .—

Dirndl - Kleid , fesche Form , mit Bandgarnierung. Oröße 42—46 . . . . 29500 .—Prott£-Kleider , moderne Macharten , nni «. gestreift, Gr36c 42 - 46 49000 .— 39500 —
Tuchmantel , Jugendlich, ganz neue Form 27500 .—Mäntel aus Covercoat, Donegal, In bekannt guter Verarbeitung, fesche neue

Formen , auch mit Lederbesatz 59000 . - 49000 .— 39500Knaben - Wasciianzug aus prima Zephir, Einknopfform, in den Orö.ien 2- 6 für das
Alter ton 4—8 Jahren , Größe 2 — 6950 . — Mk., für jede weitere Größe 300 Mk. mehr

GESCHWISTER

Alpenverein —
Skiklub Karlsruhe.

Freitag , den 13 April , abends 8 Uhr im
ehem. Hörsaal der techn. Hochschule , Herr iGeh Reg.-Rat Winkel aus Maibuig „ Die
EitriesenHShlen Im Tennengeolrge ."

Vortrag mit Lichtbildern .
Im ? eologischenlnstitut der tenn . Hochschule
hält Prof Dr . W. Paulcke in Verbindun : mit

den Herren Prof . Dr Göhringer und Topogiaph Münch einen 5stündigcn Kurs imKartenlesen ab ; anschließend Anleiting im Lesen der Wetterkarte von ProfDr . Peppler (1 St.). l .; VorIesune : Freilag , den 20. April Teilnahme ist den Mit¬
gliedern des Alpenvereins und SkiKlubs gestattet . Näheres siehe Anschläge .

Frühlingsfest im Kiinstleita
am Samstag , den 14 . April ds. Js . , abends 8 Uhr in sämtlichen
Räumen zu Gunsten des Künstlcrkosltisches . Einzeichnungs-
listen für Nichtmitglieder liegen bei Kunsthändler Gerber &
Schawinsky , Papierhandlung Fritz Fischer , Friedrich Bios ,Großkürscnnerei W Zeumcr, im Tiergarten-Restaurant und im
Künstlerhaus-Restaurant auf . Unsere Mitglieder verweisen

wir auf das ergangene Rundschreiben.

Verein bildender Künstler Karlsruhe.
Kutscher , 31 Jahre ,

evangelisch , wünscht mit
graul . od . Aitwe zwecks

Heirat
bekannt zu werden . Zu -
Ichriit mit Bilö unt . Str
44S7 t nS Taadlattd . erb

Verlangen Sie das allgemein beliebte

Sinner - Bier
.

Kohlen !
Etwa gewünschte Umschreibungen

für rationierte Kohlen können beim
Kohlenamt nnr in dieser Woche bean¬
tragt werden . Wir bitten die verehrl .
Mitglieder , ihren Bedarf zur Eintragung
in unsere Kundenliste anzumelden .

Bezugscheinfreie Kohlen werden von
uns ebenfalls geliefert

Lebensbedürfüisverein
Karlsruhe.

Diese Woche
bringen wir einige sehr vorteilhafte Angebote
in echten Offenbacltcr Lederwaren .

Verkauf so lange Vorrat
1 Posten Brieffafdien

große Form , praktische Einteilungmit Geheimtasche , braun Volledet ,
Krokodilnarbung . . . . . . .

1 Posten Geldldieintafifien
praktische Form» viele Ledersorten ,mit Lederfutter

1 Posten Geidldieintatdien
extra groß , für alle Scheine passend ,Ledertutter

1 Posten Berufstafdien
Rindleder , extra weit gesebnittten .

1 Posten Damentaldien
große Kofferform , Volieder n. Spiegel

2 Posten Damentafdien

4 500

3 500

^
500

(
j950

jy 5oo

Ia Volieder , verschied Ledersorten , fl r « An
3 fach. Verichl ., mit Portemonnaie
und Spiegel . 29000 25'

Offenbacher
Lederwaren -Vertrieb
nur Kaiserstr . 203 , I . Etage .

MIM UeHernahme. 1
Meiner werten Kundschaft und den Gönnern

meines Geschäftes zur gefl. Kenntnisnahme,daß ich , um mich ganz der Herstellung von
Autokühlern widmen zu können , mein
Blechnerei - u . Installations -

Geschäft
an Herrn Blechnermeister Anton Saas
übertragen habe.

Indem ich allen für die bisherige Unter¬
stützung und für das mir jederzeit entgegen¬
gebrachte Vertrauen bestens danke , bitte ich,solches auch aui meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen .

Hochachtungsvoll
L. Stather , Amalienstraße 4,Anton Saas , Blechnermeister,Herrenstraße 54, Telephon 4131,

Kilhier jeder Ar
feitigt an

Leopold Stather
Kühlerfabrik , Karlsruhe i . B ..

Amalienstr . 4 . Tel . 2226 .

Uniänderungen u . Reparatur,
an Kühlern aller Systeme
werden fachgemäß ausgeführt

Schulranzen
für Knaben und Mäöchcn Nelbftzefcrtiate
Ware » in oerich . Prcisfagen bat zu vcrkauscn

Max Oswald , Sattlerei , Schntzenst. 42 .
Badisches Landestheater

Donnerstag , den 11. April , 7 bis nach 10 Dhr
Sperrsitz I . Abteilung 5000 jtAbonn . O 18 Th . Gem . B. V. B. Nr 4101 - 4400Robert und Bertram.

Das goldene J^etz .
Roman von Otto Lothar Riemasch.

(31) ( Nachdruck verboten !

Die Kospotta ivar aber von diesem Schwur
nicht iiber ^engt , sie stand ans und holte ein Krn -
ziflx .

„ Schwöre fouatt ? .
"

Er tat es . Sie füftte das Äwt '.ifir .
„Wenn du Seinen Schwur brichst , aleichaitltig ,

o>b du «fandst oder nicht, wirst du ans Erden und
im Jenseits bestrast werden , wie du es ver -
dienst.

"
Er lächelte innerlich , aber ijhm irmr doch ctivas

nnHcHaffltch .
Sie legte d>as K-rn ^ifix wieder achtlos Heiseite,

neben die Bur «tuni >erflasche.
„Nun höre .

" Sie sprach fast in sein Ohr hin -
ein . «Ich Habe Wind bekommen , Satz in Polen
200 deutsche Flumenye lieaen , die nach Deutsch-
land abgeschoben werden sollen) Von hier tön -
neu sie « leich mcitergeheu « ach Skandinavien ,
Holland und Südamerika . Wir müssen sofort
die Hand darauf leaon , ehe Robbe es ersAict
und uns zuvorkommt . Wir können auf schlecht-
«erechnet einen Verdienst von 120 bis lfiO Millio¬
nen rechnen . Oder noch viel mehr» wenn die
Marl weiterfällt , wofür ich bete .

"
Redlich stockte der Atem . „Ist das ein Miir -

ckzen?" fraate er .zweifelnd .
„Narr ! In Geldsachen «ibt es stir mich keine

Atiirchen . Du wirst hinfahren und wirst sehen .
"

.LSann mntz ich fahren ?"
„Aioraen vorm -itta« . Du mutzt übermorgen

abend spätestens in Thorn sein. Moraen früh
Haft du den Patz . In Dhorn erwartet dich mein
Gewährsmann . Er wird alles weitere veran -
lassen.

"

Redlichs Plan von ber Weihnachtsfah -vt in daS
Neckarhans stob auseinander .

„Es ist gut, " sagte er mit kauni verihaltener
Erregnim , „ich fahre .

"
Sie sah ihn mit rötlich schillernden Augen an .
„Das ist mein Weihnachtsgeschenk für dich,

Brüderchen , Geliebter , Einzigster : so lieb habe
ich dich, das ! ich Robbe betrüge . Wenn er davon
erfährt , weitz ich nicht, wa -s geschieht . Ich mutz
seine ewige :l !ache fürchten . Ich tue es trovdem .
weil ich nicht anders kann , weil ich dich liebe ."

Es war ihr Ernst darum . Er .'»og sie W seine
Arme .

„Liebe ich dich nicht ?" fragte er , und seine Ge -
danken waren ganz wo anders .

„Ich würde dich sterben lassen in dem Augen -
blick , wo ich daran zweifelte, " sagte sie merkwür -
Sig ruhig .

Dann stemmte sie sich plvdlich gegen ihn und
hielt ihn an den Ohren fest. „Und was be-
komme ich nun , Brüderchen ?"

«.Alles , was du dir wünschst."
Sie lachte , versprechen sinb billig , ich will

meinen Anteil an dem Geschäft. Ich bin bcschei-
ben , wir teilen .zwei zu drei ."

„DaS ist nur recht und billig, " stimmte er so»
fort bei. Und er dachte : Sie hat recht, Berspre -
chungen kosten nichts .

„Aber, " fügte er laut hinzu , „ das Geschäft ist
noch nicht gemacht . .

„Es wird gemacht, wenn du der richtige Mann
dazu bist."

„Sei autzer Sorge , ich bin c8 .
"

Sie erhob sich.
„Und nun komme zum Essen, Brüderchen , ich

habe lange auf dich warten müssen und bin
hungrig . Weil Hellriegcl nicht da ist. brauch« sth

mich auch nicht aufzudonnern . Bei Tisch be-
sprechen wir noch alles weitere .

"

Sie nahm ihn an der Hand und zog ihn mit
sich fort . An der Tür blieb sie noch einmal stehen
und sah ihn an .

«Du hast geschworen, Brüderchen — ! Damals
im Kaffee „Lilie "

, fragtest du mich nach der Ad-
reffe vom Glück. Weißt du noch ? Ich habe sie
dir gegeben . Was wird treuer sein : Du mir
oder das Glück dir ?"

Er kühte sie,
Das Glück mir , dachte er dabei . Tenn Ame -

rika oder Australien oder sonst etwas , wo mein
neues Leben sein soll , ist weit von dir .

*

Während des Essens fragte er einmal wie bei-
läufig : Kennst du Marianne Dolsf ?"

„Marianne Dolff , die Sängerin ? Nanu , ich
werde die Dolff nicht kennen ? ! Das ist doch die
Geliebte von Robbe , und er wird sie heiraten ,Was ist mit ihr ?" setzte sie argwöhnisch hinzu .

Er erzählte ihr von Herms .
Sie dachte nach. Dann schüttelte sie den Kopf.

„Davon weitz ich nichts . Und ich erfahre alles .
Aber daß die Dolff neben Robbe noch etwas hat .
das glaube ich nie und nimmer . Di « ist rassi -
niert . Sie braucht Gelb , Gelb und noch einmal
Geld . Kein Mensch hat solchen Einfluß auf
Robbe wie sie . Sie regiert ihn mit einem Wim -
perzucken. Aber für andere zahlen — nee . dazu
ist Robbe nicht der Mann . Da könnte sie etwas
erleben und der andere dazu .

"

Sie wischte sich den Mund und hob die Tafel
auf .

„Weißt du . Brüderchen , hier ist 's langweilig
und der Abend noch so lang . lachen noch

eine kleine Autobummelfahrt ht öl« Stadt und
feiern , was zu feiern ist .

"

Als er nach wüst durchzechter Nacht, deren
Rest er in Eitzen verbracht hatte , rasch nach
Hause kam, um die letzten Borbereitungen für
die Reise zu treffen , lagen überall in dem Zim -
mer die Pakete mit den gestern eingekauften
Weihnachtsgeschenken umher . Eins war entzwei -
gegangen , eine Trommel und eine kleine Kin -
dertrompete lugten heraus .

Ein Ermnern flog durch seinen dröhnenden
Schädel .

Schade , dachte er , wie hätte der Junge sich ge -
freut , wenn ich als Weihnachtsmann gekommen
wäre . Und automatisch schob sich noch einmal
das Bild von dem anderen kleinen Jungen un -
ter der Straßenbahn vor seine Augen .

Zehn Mark für ein Menschenleben , sagte eö
in ihm.

Da schlug er mit der Faust auf seine Brust ,als könnte £t damit gewaltsam etwas darin zur
Ruhe bringen .

Weg mit dem letzten Plunder von Sentimen -
talitäten ! Es ging jetzt um ganz andere Dinge .
Er würde an Lore von irgendwoher telegra -
phieren , und sie wissen lassen, daß er hatte kom -
inen wollen . Und wenn er wiederkam , schickteer die Sachen oder brachte sie . . .

Oder — nein , nicht weiter denken.
Er übergoß seinen Kopf mit Kölnischem Was-

ser . Er hatte nicht mehr viel Zeit .
Eine halbe Stnnde später faß er in dem Zuge

nach Polen .

(Fortsetzung folgtl .
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